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Deutscher Reichstag .
( Schluß aus der letzten Abendzeitung der „Bad . Presse' .)

hd Berlin , 7 Nov . Der Erledigung der Petitionen über die
Rechtsverhältnisse der Bureaubeamten bei Rechtsanwälten folgt zu¬
nächst die Beratung zweier Petitionen der Landwirtschaftskammcr in
Kassel und Königsberg, die die Einführung eines Zolle» auf Milch und
Rahm im Verkehr mit Dänemark , Schweden, Norwegen und Holland
verlangen und dafür eine verschärfte hygienische Kontrolle fordern .
Die Kommission schlägt vor, den Wunsch auf Einführung eines Zolle?
als Material und die Forderung einer schärferen Kontrolle zur Berück¬
sichtigung zu überweisen.

Abg . Glürr ( kons . ) beantragt , beide Teile der Petition der Re¬
gierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

Abg Gothein ( freis. Vg . ) : Man kann sich ja den Scherz leisten
und auch den Teil der Petition , der einen neuen Zoll verlangt , an¬
nehmen, denn irgend welche Wirkung hat die Sache nicht , da man ja
während der Dauer der Handelsverträge keinen neuen Zoll einführen
könne.

Abg , Sirvrrs lnatl .) führt aus : Nach Deutschland wird sehr
viel Milch eingeführt , namentlich aus Dänemark , Unserer Landwirt -
schaft entsteht dadurch eine große Konkurrenz. Die Einfuhr aus Däne¬
mark ist unnötig , denn unsere Landwirtschaft kann den Bedarf an Milch
durchaus decken .

Abg , Wommelstorff lnatl . ) schließt sich dem Vorredner an .
Ein Antrag Albreckt (Soz . ) fordert Uebergang zur Tagesordnung .
Ein • Petition des Verbands deutscher Eifenwarenhändler zu Mainz

>»fw. hat Einspruch erhoben gegen die Einführung von Schiffayrts -
tbgabcn. Tic Petition wird auf Antrag des Abg . Baffermann (.natlj
Km der Tagesordnung abgesetzt.

Eine Petition von Bergarbeiter -Berbände« erbittet 1 . Schutz -
öestimmungen gegen das sogenannte Sperrsystem in Bergrevieren unk
2 . gesetzliche Verhinderung des die Gesundheit ruinierenden lieber -
schichtenwesenS Die Kommission beantragt Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung .

Nachdem Abg . Sachse (Soz .) als Referent diesen Antrag empfohlen,bemerkt
Abg . Giesberts (Zentr .) . es handle sich bei diesem Sperrsystem

um ein volles System, ebenso bei den schwarzen Listen. Die Bergleutewerden massenhaft auf diese Weise boykottiert.
Äbg. Ln ngsbach (Soz . ) tritt gleichfalls lebhaft für die Wünscheder Petenten ein. Hierauf gelangt ein Brrtagungsantrag zur An-

uahme,
Schluß 6 Uhr.
Morgen 1 Uhr : Automobilgesetz . Zivilprozeß -Novelle .

Die Zuspitzung des Zwischenfalles vonCasablanca
(Bon unserem Berichterstatter .)

) - ( Paris , 4. Nov . Zu der Wiederaufnahme der Berhandlungen
zwischen Paris «nd Berlin betreffend die Angelegenheit der Deser¬teure in Casablanca bringt der „Petit Paris, « «" folgende Dar¬
stellung . nachdem er vorausgeschickt hat. daß di« kaiserliche Regierung
sich bemühe , den Zwischeufall , der schon längst hätte geregelt werden
können , aufzubauschen , ohne Zweifel, um eine Ablenkung zu schaffen .Am 14 . Oktober erklärte Herr v. Schön Herrn Jules Cambon, unserem
Botschafter in Berlin , es werde gut sein , die Punkte des internationalen
Rechtes , welch« durch die sehr verwickelte Angelegenheit m Frage gestellt
seien, einem Schiedsgerichte zu unterbreiten . Herr Pichon beeilte sich ,
diesem Anerhieten beizustimme«, aber er verlangte , daß der Schieds¬
richter nicht nur die Punkte der Rechtsfrage , sondern auch die vorgr -
kommcnen Tatsache » kennen müsse, nämlich die Haltung des deutschen
Konsuls und die Rempeleien im Augenblick der Festnahme der deutschen ,
österreichischen und russischen Fremdenlegionäre .

Das Auswärtige Amt in Berlin bekämpfte den französischen Gegen¬
vorschlag, der mir eine Weiterentwicklung seines eigenen Vorschlages

Acrs Iiet .
Roman von Kcvrad Remling

(32. Fortsetzung .) Lüchdruck uecbulcn.)
Heimer blieb ruhig und zurückhaltend; aber schließlich, als

Ada mit leichtem Erröten ihr Jawort gab un>d ihm ihre feine
schmale Hand reichte, mußte er doch gewaltsam an sich halten,um sie nicht mit einem Jubelrufe in die Arnie zu reißen und die
ganze Glut seiner lange verhaltenen Zärtlichkeit über sie ganz
auszuschütten.

So zog er nun ihre beiden Hände an seine Lippen und, als
Ada mit einem flimmernden Blicke zu ihm aufsah, wagte er cs
endlich, ihren Mund zu küssen und ihren Kopf auf Augenblicke
an seiner Brust zu bergen.

Ada fühlte dabei etwas in ihrer Brust aufsteigen, das ganz
entfernt an Liebe und Hingebung erinnerte ; , aber so sehr sie
sich bemühte , sich über dieses Gefühl klar zu werden : so recht zum
Bewußtsein kam es ihr dennoch nicht . Sie hatte nur die
Empfindung , daß es — nicht unangenehm war , sich in den Armen
dieses wohlhabenden Mannes geborgen zu fühlen, und daß es sie
vielleicht keine allzugrotze Ueberwindung kosten würde, „ ihm auch
ix Zukunft in jeder Beziehung das zu fein, was er von ihr
verlangte.

"
Im nächsten Augenblick war sie mit dieser kurzen Einkehr

in sich selbst schon wieder fertig und begriff nicht einmal , wie
isonderbar es doch eigentlich war, daß sie fast nichts von alledem
empfand, was ihre Romanheldinnen in solchen Stunden zu durch¬
leben pflegten.

Nicht aus Zärtlichkeit, sondern bewußt und gewissermaßen
instruktiv strich sie mehr als liebkosend über den Arm ihres 33er -
lobten und machte sich dann sanft von ihm los , wobei sie mit ein
paar raschen Griffen ihr Laar ordnete.

war . Es versprach , seinem Konsul einen Tadel zu erteilen , wenn Frank¬
reich für di« Haltung seiner Soldaten Entschuldigung«» machen würoe.
Später forderte es, daß die beiden Länder sich gegenseitig ihr Bedauern
auSdrücken sollten , dem Schiedsrichter aber die Entscheidung der Rechts¬
frage zu überlassen .

Wir haben bis jetzt auf unserem Standpunkte , der gut ist , verharrt ,
und wir ' wollen diesen für beide Teile unangenehmen Streitfall mil
einem Male regeln. Zu diesem Zweck verhandelte Her Camdon am Mon¬
tag mit Herrn v , Bülow und aus dem gleichen Grunde stattete wahr¬
scheinlich Fürst Radolin gestern Herrn Pichon einen Besuch ab . Hat man
nicht auch gesagt , daß der Reichskanzler die Bundesratskommission der
auswärtigen Angelegenheiten einberufen hat, um ihr den Zwischenfall von
Casablanca vorzulrgen? Es scheine, daß ein« gütliche Lösung durch
Schiedsrichterspruch , den Deutschland teilweise verlangt und de» wir
vollständig wollen , leicht zu erzielen wäre.

Die „P r t i t e Röp » blique " bemerkt zu der Angelegenheit :
Wir werden also wieder Marokko, das ewige Marokko erscheinen sehen .
Nachdem cs durch andere, ernstere Sorgen wohl in den Hintergrund ge¬
drängt schien, taucht der Zwischenfall von Casablanca wieder auf . Das
Merkwürdige ist, daß er vor kaum vier bis fünf Tagen als bedeutungs¬
los angesehen wurde. Es bedurfte der kritischen Lage des Herrn von
Bülow, um ihm Wichtigkeit zu verleihen. Wir werden also von neuem
eine schöne Musik hören . Wir kennen das alles und werden umso ruhiger
sein , als wir nicht allein im Orchester sitzen: das dreifache Einvernehmen
ist nicht tot, es ist gestärkt aus den letzten Ereignissen hervorgegangen .

Der „T e m p s" bespricht di« neue Schwierigkeiten wegen der
deutsche» Deserteure ln Casablanca mit einer gewissen Erbitterung . Er
behauptet, es sei unmöglich , einen Unterschieb zwischen der Rechtsfrage
und der Tatsache der Beleidigung eines deutschen Beamte » zu machen .
Wenn die französische Regierung zuerst Entschuldigungen machte , so
würde sie sich dadurch selbst vor dem Schiedsgerichte, im Haag in ein
falsches Licht stellen. Herr v. Bülow habe diesen neuen Konflikt nur
erhöhen , um eine Ablenkung für die schlimme Geschichte des kaiserlichen
Interviews zu erzeugen .

Der „Temps" faßt sodann den Standpunkt der französischen Re¬
gierung. der durchaus demjenigen des Landes entspreche , m folgenden
drei Punkten zusammen: 1. Frankreich hat .das von Deutschland vor-
geschlagen« Schiedsgericht angenommen, aber es will , daß dieses voll¬
ständig sei und sich auf den ganze » Streitfall beziehe ; L. Frankreich wird
sich «icht dazu verstehen , französische Ofsiziere und Soldaten zu tadeln,
die ihre Pflicht erfüllt haben , indem sie Deserteure verhafteten , da es
den Grundsatz des Schiedsgerichtes angenommen hat ; 3. Frankreich ist
aufrichtig überzeugt, daß sich der Zwischenfall gütlich regeln läßt , und
wird einem Feldzug der Zumutungen nicht nachgeben , dessen Grund leicht
zu erraten ist.

Gleichzeitig wird dem „Temps" aus Berlin gemeldet, eine hervor¬
ragende diplomatische Persönlichkeit habe dem Korrespondenten des
„ Temps " erklärt, daß die deutsche Regierung bloß von der französische «
verlange, daß sie ihr Bedauern über die Gewalttat ihrer Soldaten
gegenüber den deutschen Konsularbeamten ausspreche. „ Wir verlangen " ,
so soll dieser Diplomat gesagt haben , weder eine Ableugnung , noch einen
Tadel, sondern bloß ein Wort des Bedauerns , und davon können wir
nichts ablassen , wie wir schon zu Anfang der Krise erklärt haben. Der
Zwischenfall ist leicht zu regeln, wenn die nationale Ehre nicht beein¬
trächtigt wird ; aber die Schwierigkeit liegt gerade darin .

Journal dez Döbats schreibt zu dem Zwischenfall von Ca¬
sablanca: Wir bedauern tief die Aenderung in der Haltung Deutschlands .
Wir wollen dieselbe nicht mit anderen neuen Ereignissen in Zusammen¬
hang bringen. Nach unserer Ansicht dürfte zwischen Deutschland und
Frankreich die allgemeine europäische Politik niemals mit laufenden An¬
gelegenheiten verquickt werden . So fest wir an unserem Bündnis - unv
Ententesystem hängen, so bereit sind wir unsererseits , mit Deutschland
in alleraufrichtigstem und freundschaftlichstem Geiste die Fragen zu be¬
handeln, die täglich zwischen zwei großen Länder« auftauchcn . DaS ist
das beste Mittel , die Höflichkeit und die Ausgestaltung der gegenseitigen
Beziehungen zu sichern. Auch die Ruhe Europas kann dadurch nur g« .

Das war Ada Wents Verlobung . . .
Heimer nahm noch einmal Platz und, während er zärtlich

und liebevoll seine Hand über die ihre gleiten ließ , sagte er :
„Ich will nun noch einmal zurück ins Geschäft " — er sah

nach der Uhr — „um acht hole ich dich ab und dann wollen wir
in aller Stille unsere Verlobung feiern . Ist es dir so recht ?"

Ada nickte und erhob sich .
Dann bot sie ihm noch einmal freiwillig die Lippen zum

Kuß und geleitete ihn bis zur Tür . . .
Frau Schwäbel wäre gestorben , wenn sie noch länger als

fünf Minuten ihre Neugier hätte bezähmen müssen . Sie trat
unter irgend einem Vorwände bei Ada ein und verschlang sie
förmlich mit ihren Augen . Ada lächelte und weidete sich eine
Zeitlang an der Qual ihrer Wirtin . Endlich sagte sie gönnerhaft :

„Nun , liebe Frau Schwäbel — Sie möchten gewiß gern
hören , was der Besuch meines — bisherigen Chefs bei mir zu
bedeuten hat ?"

„Bisherigen . . . ?" Frau Schwäbel knickte zusammen
Was war denn geschehen ? Ada schien doch in bester Laune zu
sein, und Herr Heimer selbst — ihre Zimmertüc war „zufällig "
nur angelehnt, als er ging — hatte sich doch durchaus freundlich,
nein , geradezu zärtlich von ihr verabschiedet.

„Allerdings ! " entgegnete Ada .
Frau Schwäbel war so klug , wie zuvor ; aber nun war sie

beinahe beleidigt durch Adas Zweideutigkeit:
„Gott — wenn es nichts — Unangenehmes ist, dann bin

ich schon beruhigt, Fräulein Ada .
"

Sie . wollte zeigen, daß sie absolut nicht neugierig sei.
„ So , so . Nun — es ist nichts Unangenehmes, sondern sogar

etwas recht Erfreuliches. Sind Sie nun zufrieden ?"
Frau Schwäbel strich ihre Schürze glatt und erstickte fast

an ihrer Neuaier. Tann platzte sie heraus :

tvinnen. Wir wollen hoffen , daß der neue Zwischenfall nicht rin neues
Mittel bilden soll , um einen Druck aus di« allgemeine Politik FrantreichS
nuszuüben.

» • •
hd Paris , 4 . Nov . (Tel. ) Einer halbamtlichen Note deS Abend¬

blattes «Liberi c" zufolg« ist die französische Regierung nicht in der
Lage, die Deserteure frei z« geben oder sich wegen der Vorgänge auf
dem Schiff zu entschuldigen . Ein Schiedsgericht erscheine nach wie vor
als richtiger Ausweg.

hd Paris , 4 . Nov. Es wird auch hier bestätigt, daß trotz der opti-
niistischen Ansichten, die noch am Sonnabend in der deutschen Bot¬
schaft ausgesprochen wurden, die Einigung in der Frage der Deserteure
wieder in Frage gestellt ist Hier hieß es zuletzt , die Recktsgelebrten
Regnault und Kriege sollten in Berlin di« Frage entscheiden. Jetzt
gewinnt der Eindruck die Oberhand, daß Deutschland sich auf eine Dis¬
kussion nicht einzulaffen wünscht. Der Temps schreibt die schärsere
Tonart bereits dem Einfluß des stellvertretenden Staatssekretärs des
Auswärtigen von Kiderlen-Wächter zu .

D - London , 4 . Nov . (Tel . ) Der Pariser Korrespondent der
„Daily Mail " erfährt , daß ernste Schwierigkeiten Mischen Deutsch¬
land und Frankreich mit bezug auf die Angelegenheit der Deserteure
von Casablanra eingetreten seien . Bei einer Unterredung zwischen
dem Fürsten Bülow und dem französischen Botschafter habe der Fürst
am Montag eine sehr unversöhnliche Haltung eingenommen , und der
Botschafter habe die Sache für ernst genug angesehen, um sofort dar¬
über nach Paris zu berichten . Als noch bedeutungsvoller bezeichnet eS
der Korrespondent, daß der deutsche Botschafter in Paris gestern eine
Uitterredung mit dem Minister des Auswärtigen hotte , während Mons .
Pichon sonst nur am Mittwoch Botschafter empfängt. Der Korrespon¬
dent erfährt , daß in offiziellen Kreisen die Haltung Deutschlands
als sehr bedenklich angesehen werde .

hd Berlin , 4. Nov. (Tel . ) Wie der „Lk .-Anz.
" von zuständiger Stelle

erfährt , entspricht die Behauptung, Deutschland schlage , nach der Ver.
vtsentlichung des Kaiser-Interviews eine schärfere Tonart gegen Frank -
reich an , in keiner Weise den Tatsache» . Vielmehr war der Stauvpunkt
der deutschen Regierung, an dem sich bis heute nicht das Geringste ge-
äntzett hat, schon längst vor Veröffentlichungdes Interviews formuliert
und in dieser Form in französischen Kreisen bekannt. Ebenso und »,
gründet ist, wenn französische Blätter bereit» jetzt gegen Herrn von
Kiderlen -Wächter zu polemisieren beginnen, denn dieser hat di.- Stell »
reriretung des Staatssekretärs des Auswärtigen v. Schoen noch gar
nicht cinmai übernommen.

Cages - Rundfchau.
Deutsches Reich .

= Berlin, 4 . Nov . (Tel . ) Ein Ausschuß , dessen Präsidium der
Reichskanzlerhat , und dem die Abgeordneten Baffermana » Dr . v. Heyde.
brand . Kämpf und der Lberpräfident der Rheinprovinz Frhr . v. Echor -
lemer- Lieser angehören, erläßt einen Aufruf zur Errichtung eine»
National - Bismarck - Tenkmals, das im Rhein errichtet werden soll .

— Berlin , 4. Nov. (Tel . ) Dempreuß. Abgeordnetenhaus ist der
in der vorjährigen Session nicht mehr erledigt« Gesetzentwurf über ine
Haftung des Staates und anderer Verbände für AmtSpflichtverletznnge»
bei Ausübung der öffentlichen Gewalt von neuem zugegangerr.

Ai « Agrarier «nd di« sächstsch « Wahlrefor « .
— Dresden, 4 . Nov. ( Privattel . ) Der Bund der Landwirt « ent¬

faltet gegenwärtig in Sachsen eine lebhafte Agitation für das Bier¬
stimmenwahlrecht, di« sogenannten Eventualvorschläge der Regierung .
Die Geschäftsstelle des Bundes der Landwirte fordert jetzt in einem als
streng vertraulich bezeichneten Rundschreiben ihre Vertrauensleute auf ,
schleunigst überall Unterschriften für zwei Petitionen zu sammeln , deren
eine an die Zweite Kammer und die andere an den Grafen Hohenthal
gesandt werden soll . Die Petitionen treten für jener Vrerstimmenwahl -

„Wenn Sie es lieber für sich behalten wollen, Fräulein ,
so muß ich mich schon zufrieden geben . . .

" Sie ging bis zur Tür .
„Will ich ja gar nicht ! " Ada lachte übermütig und streckte

die Hand aus — „Sie können mir gratulieren , Frau Schwäbel ,
ich habe mich soeben mit Herrn Heimer verlobt."

„Was . . . ?"
„Die gute Frau wandte sich mit einem Ruck um und sank

dann auf einen Stuhl , während sie Ada mit weit geöffnetem
Munde anstarrte :

„Na , los doch !"
„Verlobt . . . und — mit Herrn Heimer . . . ?"
„Ja — finden Sie das unerhört?"
„Fräulein Ada ! Aber du lieber Himmel! Wenn das wirk¬

lich Ihr Ernst ist . . . So ein Glück ist doch kaum denkbar ! Sie
— Frau Heimer , die Frau von dem reichen Heimer . Nein —-
sagen Sie doch . . . ?"

„Ich sage es Ihnen ja . .
„ Aber das . ist doch . . ."
„Erlauben Sie 'mal, liebe Frau Schwäbel — bin ich m

Ihren Augen denn wirklich so wenig — begehrenswert . . . ?"
„Nein , nein. Ganz gewiß nicht. Im Gegenteil . Wenn ich

Sie so ansehe : Ihre gute Figur , ihr schönes Haar . . . na , und
dann Ihr ganzes Benehmen ! Ich habe es ja immer gesagt : wie
eine große Dame. Aber trotzdem ist es doch ein großes Glück. Sie
sind doch — verzeihen Sie — nur ein armes Mädchen und haben
sich gewiß selbst auch das nicht träumen lassen . . ."

„Wer weiß . . . ?" Ada lächelte verschmitzt — „aber nun
geben Sie mir 'mal endlich die Hand und gratulieren Sie mir ! "

Frau Schwäbel wischte mehrmals mit der Hand Wer ihre
Schürze, erhob sich und sagte :

„Ich gratuliere, Fräulein — recht herzlich gratuliere ich."
(Forlietzung folgt .)
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echt ein. Es heißt in dem vertraulichen Rundschreiben, man müsse« rauf hinzuwirken suchen , daß das Merstirrrmenwahlrecht Gesetz werde,enn eS sichere den Einfluß des bäuerlichen und städtischen Mittelstandes
m der rechten Werse . Bliebe das gegenwärtige Wahlrecht bestehen, so
jei eS möglich, , daß der Liberalismus im nächsten Landtag die Mehrheit
» halte . Ern Wahlrecht, das dieser dann zustande bringt , werde so ge. ;
ialtet werden, daß es den Einfluß der ländlichen Bevölkerung für immer
»eruichrr. Man muff« deshalb jetzt zugreifen . Unterzeichnet ist das

schreiben , lt . „Fkftr . Ztg ." , von dem Geschäftsführer des Bundes der
Landwirte , dem LanStagsabgeovdneten Schmidt , der mit dem Geheimvat
Heink die tum den Liberalen verworfene Wahlköeiseinteilung machte.

N«>Ktritt des Prinzen Keinrich ?
— Berlin , 4. Nov . Prinz Heinrich, der Chef der deutschen Hoch¬

seeflotte . wird , wie eine militärische Korrespondenz verstchern zu können
zlaubt . die Führung der Flotte nnr noch bis nach Beendigung der
nächsten Herbstmanöver behalten . Er hat sich schon vor längerer Zeitüber seine Absichten bezüglich seines Rücktritts geäußert , hat sich aber
schließlich dazu bewegen laffen , noch ein Jahr im Dienste zu verbleiben .
Im neuen Marinejahr sind drei große Uebungssahrten der Hochsee ,
flotte vorgesehen, die im Winter , Frühjahr und Sommer stattfindenund denen sich, wie alljährlich , im Herbst die großen Flottenmanöveranreihen werden . Die WinterübungSfahri findet unter der Leitungdes Prinzen Heinrich während der Monate November und Dezemberdieses JahreS in deutschen Gewässern statt .

'

Frankreich.
AK AnfyeSnng dfr Todesstrafe vor bet ßarnmtt.

) » ( Paris , 4 . Nov . Die Kammer begann heute vormittag die
gegen den Willen der Regierung beschlossene Debatte über die Todes¬
strafe, die unter der Präsidentschaft Fallitzres '

nicht mehr vollzogen wor¬den ist. In stebennndvierzig Departements , also in mehr als der HälfteFrankreichs, haben die Geschworenen dieses System der fortwährendenBegnadigung getadelt . In Paris hat die Fnry schon fünfzehnmal dieseBeschwerde geäußert , in Marseille sechsmal und Versailles fünfmal .Selbst Lotet -Garonnr . die Heimat Falliöres . hat sich für die Todesstrafeausgesprochen.
Der Sozialist Will », sprach heute zuerst vor leeren Bänken für die

gesetzliche Aushebung der Todesstrafe . Er wies namentlich darauf hin ,daß in Deutschland, wo die Todesstrafe immer noch vollzogen wird , die
Zahl der Morde ungefähr um ei« Sechstel größer ist, als in Frankreich,wo sie seit drei Jahren tatsächlich nicht mehr besteht. Aus den Schriften
Elemeneyaus bringt Will « zahlreich« Zitate bei , welche die Todesstrafeals »« nütze Barbarei verurteilen . An der ganzen Agitation , für die
Todesstrafe sei das einzige Verbrechen des Lustmörders Soleillant schuld .Ebenso leicht würde ein einziger Fall der Hinrichtung eines Unschuldige«die öffeirtttche Meinung im ganzen Lande umstimmen .

Der Nationalist Berrh verteidigte hierauf die Todesstrafe mit der
Wschreckungstheorie und mit der nachweislichen Vermehrung der Ver¬
brechen in den allerletzten Jahren . Er wurde jedoch von den Sozialisten
fctft bei jedem Satze unterbrochen und als Henker ang -e schrieen -

Fustizmimster Briand unterbrach ebenfalls einmal , um Berry borzu-
werfen , daß er die ofstzielle Kriminalstatistik »nrichtig auslege , aber derradikale Pwnser Wg . Pnech zog den Text der Statistik selbst hervor, umdamit Berrys Ausführungen zu unterstützen.

In der Nachmittagsfitzung setzte Berrh seine Rede fort und wies
namentlich auf Italien hin, wo die Todesstrafe aufgehoben ist und derMord häufiger vorkommt als in allen übrigen Kulturstaaten .Der Radikale Paul Meunier entgegnete , daß in allen Ländern seit
hundert Fahren die Todesstrafe stark zurückgegangen und ihre Abschaf¬
fung nur noch eine Frage der Zeit sei . Er bestritt ferner , daß Falliöres '
Begnadigungen seit 1906 eine Vermehrung der Verbrechen zur Folge
zehabt hätten .

Bei der weiteren Erörterung sprachen Redner der republikanischenund der sozialistischen Parte , für die Abschaffung der Todesstrafe . Der
Sozialistisch.Radikale Pnech erklärte namens der Kommission , daß man
die Abschaffung für die Zukunft vorbereiten müsse. Der gegenwärtige
Augenblick sei aber wegen des Anwachsens der Kriminalität schlecht ge¬wählt . Labari (Rad .-Republ . ) verlangt von der Kammer einen Be¬
schluß , daß das Gesetz ausgeführt werden müsse. Auf einen Zwischen¬
ruf erklärte Redner, wenn Dreyfus wirklich erschossen worden wäre , soWürden wir sein Artdenken verteidigt haben.

Die Debatte wird am nächsten Mittwoch fortgesetzt.

England .
HZ London, 4 . Nov . Die Blätter verzeichnen den Sieg der Konser¬

vativen bei den Grmeindcratswahlen und zieh« , daraus den Schluß , daß
>ie Konservative« auch bei den nächsten Kammerwahlen siegen werden.
Die Wahlen sind auch eine vollständige Niederlage für die Anhänge »
des Franenftmmrechts . Die Sozialisten hoben gleichfalls keinen Erfolg
zu verzeichnen. Ihr « Stimmenzahl ist in verschiedenen Bezirken be¬
trächtlich zurückgegangen. . ^

Ai« Iurcht vor einer deutsche« Invasion.
D . London, 4 . Nov. Die gestern von verschiedenen Abgeordneten

an die Negierung gerichteten Frage » über angebliche Spionage deutscher
Offiziere auf der Insel Wight , wurden von dem Haus nicht ernst ge¬nommen . Wiederholtes Gelächter zeigte , daß den Abgeordneten die
Sach« nachgerade langweilig wird und daß man mit den Dementis der
Regierung vollständig zufrieden ist. Auch Mr . Arnold Förster, der
dem ersten Fragesteller , Hicks -Beach, mit einigen weiteren Fragen über
dasselbe Thema zur Hülfe kommen wollte , und Herr Redmond , der
die Aufmerksamkeit des Ersten Lords der Admiralität auf des Kaisers
Absicht , eine Fahrt im Zeppelin - Luftschiff zu unternehmen , lenken

wollte , wurden beide auSgrlacht. Dem Führer der irischen Nationa -
listen gestattete man nicht einmal , seine Frage zu vollenden .Am 23. November wird Lord Roberts im Oberhaus wieder eine
Interpellation cinbringen . durch welche die Regierung darauf aufmerk¬sam gemacht werden soll, daß Großbritannien nicht gegen eine feind,
liche Invasion genügend gesichert sei. Lord Roberts weist darauf hin ,daß eine starke Flotte nicht geuüg «, sondern daß auch ein mächtiges Heer
geschaffen werden müsse, damit auch die stärkste Militärmacht des Kon-
tincnts es nicht wage , Truppen in England zu landen .

Indien .
= Ciflcutta, 4 . Nov . ( Tel .) Das Reutersche Bureau meldet : Die

Zeitung „Duganwr ", di« in Calcutta zweimal verboten wurde , erscheint
jetzt in der französischen Niederlassung Chandernayor . Sie fordert die
Bengalen zur Ausrottung der Europäer ans und sagt , der einzige
Abonnementspreis , den sie verlange , sei , daß ihr 'jeder Leser das Haupteines Europäers bringe . Es ist rwch unbekannt , welche Maßnahmen die
französische Regierung demgegenüber ergreifen wirds_ ■

timttidje Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter dem

- ■ Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten König¬
lich Schwedischen Stallbediensteten zu verleihen :

a. die kleine goldene Verdienstmedaille ;dem LeMutscher E r i k f o n ,
b. dir silbern« Verdienstmedaille :

den Kutschern E ng m a n n und I a n j o n.
Seine Königliche Hohett der Großherzog haben Sich unter dem

1 . November d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Württem -
bevgischen Oberbevgvat Sigel in Jagstfeld üaS Ritterkreuz erster
Klasse Höchstrhrrs Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 23 .

' Oftober
d. I . gnädigst geruht , den Regierungsbaumeister Adolf L u d i n der
Wasser, und Sttahenbauverwaltung zuzuteilen und den Ingenieur ,
pvaftikanten Emil Schmidt in Dcr. ,aueschingen zum Regierungsbau¬
meister bei der Wasser, und Sttahenbauverwaltung zu ernennen .

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des Innern vom
29 . Oftober d. I . ist Regierungsbaumeister Adolf L u d i n zur Rhein ,
bauinspeftion Mannheim versetzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 23 . Ottober
d. I . gnädigst geruht , den Bureauvorsteher RechnungDrat Karl See¬
mann guui Kassier und den Revisor August Ziegler zum Bureau .
Vorsteher bei der Landesversicherungsanstalt Baden zu ernennen .

Sein « Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 29 . Ok¬
tober d. I . gnädigst geruht , dem Amtsvorstand , Geheimen Ober-
regierungsvat Karl Salzer in Emmendingeu , die Stelle eines
Kollegialmitgliedes bei der Oberrechnungskammer zu übertragen .Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 29 . Ok¬
tober d . I . gnädigst geruht , den Amtsvorstand Oberamtmann Dr . Her¬
mann Kiefer in Engen in gleicher Eigenschaft nah Emmendingen ,den Amtsvorstand Oberamtmann Adolf Bauer in Wolsach in gleicher
Eigenschaft nach Villingen zu versetzen; die Ob ramtmärmer Dr . Volkert
P f a f f in Ettenheim und Gerhard W o l f in Pfullendorf zu Amtsvor¬
ständen zu ernennen , den Oberamtmann Richard Hepp in Heidelberg in
gleicher Eigenschaft nach Engen , den Oberamtmann Dr . Kasimir Paul
in Freiburg in gleicher Eigenschaft nach Wolfach zu versetzen; die Regie ,
rungsasscssoren Friedrich Wenz von Königsbach und Dr . Alexander
Freiherrn v o n D u s ch von Karlsruhe unter Ernennung zu Amtmännern
ersteren dem Bezirksamt Heidelberg, letzteren dem Bezirksamt Freiburgals Beamten beizugeben .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 29 . Ok¬
tober d. I . gnädigst geruht , den technischenReferenten fw landwirtschaft¬
liche Angelegenheiten beim Ministerium des Innern , Oberregierungsrat
Max Märklin in Karlsruhe , auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen , treu ge-
leistteten Dienste und unter Verleihung des Titels Geheimerat III . Klafft
auf 1 . Januar 1909 in den Ruhestand zu versetzen.

Die Uebertvagung einer Stelle für Bezirksaufsichtsbeamte bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektton in Konstanz an den Oberpostinspektor
Richter aus Berlin mit Wirkung vom 1. April d. I . ab hat die Höchst¬
landesherrliche Bestättgung erhalten .

Mit Cjntschließung des Ministeriums des Innern vom 29 . Ofticker
d. I . wurden versetzt die Revidenten Karl M u ß l e r beim Bezirksamt
Boxberg zmn Bezirksamt Eppingen , Heinrich S e e b e r beim Bezirksamt
Meßftrch zum Bezirksamt Ueberlingen , Joseph Kern beim Bezttksamt
Villingen zum Bezirksamt Meßftrch, Ernst S ah r beim Bezirksamt
Ueberlingen zum Bezirksamt Villingen , Karl R ö s e r beim Bezirksamt
Emmendingen zum Bezirksamt Boxberg.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektton der Staatseisenbahnen
vom 9. September d. I . wurde Betriebsassiftent Karl Delhi » Kehl
nach Donaueschingen versetzt.

Mtt Entschließimg Großh . Generaldirektion der StaatSeiscnbahnen
vom 19 . September d. I . wurde Betriebsassiftent Wert Hahn in
Neckarelz nach Karlsruhe versetzt.

Mtt Entschließung Großh . Generaldirektion der Sbaatseisenbahnen
vom 24 . September d. I . wurde Betriebsaffistent Karl Brombach in
Basel zur Zenttälverwaltung nach Karlsruhe versetzt.

Badische Chronik .
8 Oftersheim (31 . Schwetzingen ) , 4 . Nov. Der Großherzog

hat für das Geläute der hiesigen neue« kath . Kirche 300 M
gestiftet .

Deutsche Stadtebilder.
III . ^ (Urwer. Nachdr . Verb.)

^ Darmstadt.
' Von Ernst von Wolzogen .

MS zum Fahre 1901 wußte man im ganzen übrigen Deutschlandvon der hessischen Hauptstadt eigentlich nichts anderes , als daß di« Bahn -
schaffner dortselbst auszurufen pflegten „ Starrrtton Darnmstadt*

, und
daß dem ' Fremden, der die lange , breite , öde Rheinstrahe hinauf der
Vendümesäule (Monument Ludwigs I . ) zustrebte, auf die erstaunte
Frage , ob es denn hier keine Menschen gäbe , von entrüsteten Ein¬
heimischen ein just ums Eck wimmelnder Akzessist gezeigt wurde . Es istwohl niemals festgestellt worden, wer diesen berühmten Mzessisten in die
Wett gesetzt hat, aber er war tatsächlich bis zum Jahre 1901 das Wahr¬
zeichen Darmftadts . . Das wurde mit einem Schlag « anders , als in dem
gedachten Jahve die Künstlerkolonie ( sieben aus eigener Initiative und
nach persönlichstem Geschmack des Großher^ogs nach D armstadt berufene
Künstler ) zum erstenmal «in Dokument ihres Könnens in jener denk¬
würdigen Zurschaustellung ihrer eigenen vollständig eingerichteten Häuserdarboten. Seit dieser Ausstellung spricht man in ganz Deutschlandvon einem Darmstädter Stil und verband damtt ebenso bestimmt« Vor¬
stellungen wie mit den Schlagworten Sezession und Jugendsttl , d. h.also eine reichlich dunfte Ahnung von ungewöhnlich gekrümmten Linien ,flachen Bogen , die auf breit abgerundeten Kanten ruhten und der¬
gleichen mehr. Und was sich am besten dem Gedächtnis einprägte , das
waren die einfachen geometrischen Muster , mit denen Olbrich alles ver¬
ziert« , was ihm an Möbeln , Tapeten , Textil - und keramischen Waren
ünter die Hand geriet , sowie die frappanten durchaus anttnaturalisti .
scheu Muster der Bijouterien nach Entwürfen Patriz Hubers , Ludwig
Habichs und «Mich die vornehme , geradezu feierlich sttlisierten Eßgeräte ,
Trinkgefäße , Teppiche und Möbel von Peter Behrens . Wer selber die
Ausstellung von 1901 gesehen hatte , in dessen Erinnerung behaupteten
Meister Olbrichs wunderlichste Kapriolen : das blaue Haus , die dem Sttl
des Bismarckarchipels angenäherten Holzornamente des AuSstellungS-
toreS und dergl . mehr, den festesten Platz . Aus solchen vagen Vor¬
stellungen und drolligen Erinnerungsbildern mag wohl die allgemeineMMeigtheit hervorgegangen sein, in einer liebenswürdig verrückt« ,

Originalitätssucht das eigentliche Kennzeichen deS Darmstädter Stils
zu erblicken. Das liebe Philistertum , und zwar nicht nur das Darm -
städter. sondern das von ganz Deutschland war sich darüber einig , daß
zu dem Choratterbilde des „roten Großherzogs "

, wie man Ernst Lud¬
wig nannte , seit er sich ein paarmal mit Sozialdemokraten in längere
Gespräche eingelassen hatte , die Vorliebe für die auffallendste Moderni¬
tät auf dem Gebiete der schönen Künste vorzüglich passe . Und die¬
selben Stamnttischweifen mögen Wohl auch mit innigem Behagen die
mehr- oder minder schlechten Witze kolportiert haben , welche über Hessens
Großherzog als über den einzigen in künstlerischen Dingen revolutionär
gesinnten deutschen Fürsten in Umlauf waren . Aber Ernst Ludwig hatin seiner „ entschiedenen Einseitigkett " Recht behalten . Denn ein ängst¬
lich gerechter Eklekttzismus wäre niemals imstande gewesen, «inen neuenStil wirklich durchzusetzen , wie dies im Laufe dieser sieben Jahreseit der ersten Ausstellung tatsächlich geschehen ist, und wie die heurigedritte , diesmal allgemein hessische Ausstellung in erfreulicher Weise be¬
stätigt . Die ursprünglichen Anreger haben sich in alle Winde zerstreut,weil sie sich nach acht temperamentvoller Künstlerart verzankten icker
weil sie auf die Dauer ihr Brot hier nicht fanden , aber ihre Ideen habenweiter gewirkt. Verrückte Auswüchse, die Kinderkrankheiten aller kraft¬vollen neuen Bestrebungen, haben sich von selber äbgestoßen und reifer
gewordene Meister wie talentvolle Schüler erbrachten mit der dies¬
maligen Ausstellung einen wohlgelungenen Beweis soliden Könnens und
klaren Zielbewußtseins . Selbst der verdrossenste Pfahlbürger muß es
setzt auf Schritt und Tritt mit freudigem Erstaunen gewahr werden ,was sein eigensinniger Großherzog bisher schon für Darmstadt geleistet
Hot. Nicht nur die neueren Kolonistenhäuser auf der schattigen Ma¬
thildenhöhe, sondern fast alle die überaus zahlreiche Neubauten , wie bei¬
spielsweise die herrliche Pauluskirche , das schlicht vornehme Museum ,die imposante Hypothekenbank, die reizenden Villen des HerÄvegcs und
des „Tintenviertels "

, die dem hessischen Landstil angenäherten Zins¬häuser am Roqnettttoeg , das Hotel Heß , kurz , fast alle Neubauten der
letzten Jahre tragen nicht mehr das Gepräge unreifer Originalitäts¬
sucht, sondern das einer glücklichen Verschmelzung der praktischen Forde¬
rungen deS modernen Lebens mit dem neugewonnenen Ideal der Gegen¬wart , welches in dem Bestreben zu suchen sein dürfte , die Schönheits¬
formen aus der Natur des Materials und dem praktischen Zweck abzu¬leiten und andererseits mich dem gewöhnlichsten Gegenstand des täg¬lich« Gebrauchs emep fiaat wBea künstlerischen S -bmuck zu verlei hen .
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A Pforzheim, 4 . Nov . Als gestern abend der 15jährige

Karl Mnth auf dem Heimweg zu seinen in Ensingen wohnenden
Großeltern begriffen war , wurde er von einigen 12— 14jährigen
Schulknaben mit Sternen geworfen. Dabei traf ihn ein Wurf
mit solcher Wucht an die Stirn , daß er blutüberströmt zusammen,
brach . Der Verletzte wurde in das Bezirkskrankenhaus Vaihingen
gebracht , wo eine sofort vorgenommene Operation ergab,^ daß
der Schädelkuochen über dem Auge eingedrückt und ein Stück
desselben völlig zersplittert war . Der Zustand dos jungen
Mannes ist sehr bedenklich.

. * Baden - Baden , 4 . Rotr . Prinz . Ernst von Sachsen -Weimar -
Eisenach, Herzog zu Sachsen , der Kommandeur , der 21 . Kavalleriebrigade ,
ist von Frankfurt a. M . hier einge'

ttossen und h- i im Sanatorium Dr .
Freh -Dengler Wohmmg genommen .

X, Baden-Baden, 4 . Nov. Durch die Eingemeindung von
Lichtental erhält die Stadtgemeinde Baden -Baden den größten
Gemeindewald sin Großherzogtum . Dadurch wurde die Schaff¬
ung einer zweiten Forstbeamtenstelle nötig . Diese ist, wie schon
kurz mitgeteilt , dem Großh . Forstamtmann Junghanns vom
Stadtrat übertragen worden.

----- Badenweiler, 4 . Nov. Die Großherzogin -Mnttrr von
Lnrnnbnrg traf gestern vormittag zum Besuch bei den Groß -
herzoglichen Herrschaften in Badenweiler ein . ^

e . Bom Badenser, 3. Nov . Die Fremdenfreyuenz am Bodensee
hat sich in den Sommermonaten überaus günstig gestaltet . Allein ir
Konstanz erreichten die amtlichen Meldungen in den Hotel ? währen !
der Monate Mai bis einschließlich September die stattliche Höhe vor
67300 , das find 13480 mehr als in den' gleichen Monaten des Vor¬
jahres . Und so wie in Konstanz , dürfte sich auch der Fremden ,
zustrom an allen übrigen Plätzen gesteigert haben , was nicht züm
geringsten Teil neben der rührigen Propaganda der Derkehrsvereiü
auch den Zeppelin -Aufstiegen zugeschrieben werden kann.

Die Eisenbahnschule.
=2 Karlsruhe , 5 . Nov . In Gegenwart des Ministers des Großh

.Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Freiherrn von Marschall,
des Generaldirektors der Staatseisenbahnen , Herrn Geheimrats Roth,
der Herren Ministerialdirettoren Ge-heimrat Kühn und Schulz und'

zahl,
reiche! Mitglieder des Ministeriums des Großh . Hauses und der aus .
wattigen Angelegenheiten und der Generaldirektton der Staatseisen ,
bahnen wurde am 3 . November die Eisenbah »schul« für die Anwärter
des mittleren nicV technischen EisenbahndienstcS eröffnet . Der General ,
direttor Geheimvat Roth letzte die Entstehungsgeschichte und den Zwec
der Eisenbahnschule dar und ermahnte die Schüler , die ihnen durch d!«
Fürsorge der Großh . Regierung und der Eisenbahnverwaltung geboten«
Gelegenheit zur Erwerbung umfassender und gediegener Fachkenntniss«
mit Eifer zu benützen. Das zum Schulletter bestellte Mitglied de ,
Generaldirektion , Regierungsrat Bitterich , machte nähere Mitteilungen
über die Schulordnung und den Lehrplan der Schule . 'Der Minister
gab in warmen Worten seiner freudigen Genugtuung über das Zu -
flmckekommen der neuen Einrichtung Ausdruck, an deren Entstehung er
mit lebhaftem Interesse teilgenommen habe, und deren weiteres .Ge¬
deihen er mtt Wohlwollen fördern werde . Der Herr Minister richtet«,lt . „ K. Ztg ." , Worte des Dankes an die Beamten , die sich der Mühe der
Erstellung von Lehrmitteln unterzogen und den Unterricht übernommen
haben. Den Schülern wünschte der Herr Minister den besten Erfolg in
der Schule und in der daraus folgenden Asfistentenprüfung , fotoie in
ihrer späteren Laufbahn .

Di « Eisenvahnschule ist zur AusbiSung der Anwärter für den
mittleren Eisenbahndienst ( Eiseubahngeh .lfen ) und insbesondere zu
deren Vorbereitung aus die Eisenbahnassistentenprüfung bestimmt . Sie
wird alljährlich — erstmals in diesem Jahre — in den Monat « rc Ottober
oder November bis Marz in Karlsruhe abgehatten . Di « zur Schul « zu-
gelassenen Gehilfen werden nach Karlsruhe versetzt und beziehen auch
während der Dauer des Schalkurses ein« Vergütung . Der Unterricht
wird schulmätzig — - nicht akademisch — erteilt und gilt als Dienst .
Außer dem Schulbesuch sind die Schüler von jedem Dienst beftett . Mit
dem theorettschen Unterricht gehen Hand in Hand praktische Uebungen und
Besichtigungen. . Besondere Lehrmittel (Leitfäden ) sind von den Be¬
amten , die den Unterricht übernommen haben , besonders erstellt worden,
Diese Beamten find zum größten Teil Kollegialmitglieder der General -
direftion der Staatseisenbahnen ; außerdem wirken noch einige andere
Beamte der Generaldirektion als Lehrer.

Der,vielgestaltige Lehrplan umfaßt alle Fächer, die in der Assisten¬
tenprüfung geprüft werden . Der Unterricht des ersten 5turses erstreckt
sich auf 30 Wochenstunden. Die Schülerzahl bettägt 42 .

Als Schulraum ist ein Teil der früheren LokomotivmontterungS -
werkstätte im Karlsruher Hauptbahnhof (nächst der Ettlingersttaßej her¬
gerichtet worden.

Soviel uns bekarmt , ist di« badische Eisenbahnverwaktung die erst«
in Deutschland, welche eine Eisenbahnschnle in dieser Art und in diese»
Umfange eingerichtet hat. • ' ■ •

Bon der Rheinschiffahrt.
T . Basel, 5 . Nov . Das vorliegende Resultat über die dies-

jährige Rheinschiffahrt Straßburg -Basel hat die Regierung von
Baselstadt ermutigt , auf weitere und bessere Löschgelcgenhcit der
ankomm enden Schiffe Bedacht zu nehmen. Die Zufuhr iw

Es ist wohl kein Zufall , daß einige der allerersten Baumeister
unserer Zett au? Hessen hervorgegangen sind, bezw . an der Darmstädter
Technischen Hochschule einen ersprießlichen Wirkungskreis gefimden
haben, wie , um nur die bekanntesten zu nennen , Alfred Messet Wilhelm
Walloth , Stadtbaurat Ludwig Hofmann in Berlin , der Wormser Dom¬
baumeister Karl Hofmann , Friedrich Putzer , der Schöpfer des gewal¬
tigen Rathauses in Aachen und der neuen Darmstädter Pauluskirche .
ES muß ein starker Sinn ür Architektur in dem alten Hessenstamm
liege« , sonst hätte kaum in dieser kurzen Spanne von sieben Jahren
die Technische Hochschule im Verein mit den vornehmlich von dem
Oestereicher Olbrich ausgegangenen Anregungen so stark Witten können,
daß jetzt schon begabte junge Architekten in Mengen herzuzählen wären ,
und der Geschmack für den neuen Sttl bereits so wett volkstümlich ge¬
worden wäre , daß auch der kleine Mann an seinem Häuschen und an all
seinem Hausgerät bereits etwas davon verlangt . Den größten Vor¬
teil von diesen Forderungen der angewandten Kunst hat aber die Dacm -
städter Industrie gehabt. Vier große Möbel firmen : Alter, ^

Trier ,
Glückett, Darmstädter Möbelfabrik , haben bereits einen Weltruf erlangt
und zwar nicht nur durch die Originalität 'hrer von Darmstädter Künst¬
lern entworfenen Formen , sondern auch durch die handwerkliche Solidität
und Kunstferttgkett, mit der sie den berühmten Erzeugnissen der deutschen
Rsnaissance nicht nachstehen dürsten . Der statten Anregimgen auf dem
Gebiete der Tapeten - und Textilindustrie , besonders der Applikatur -
arbetten , der Kunststtckerer und Bijouterien tvurde bereits gedacht. . In
neuester Zett sind durch die Professoren Albin Müller und Ernst Riedel
höchst crfteuliche Fortschrttt« in der künstlerischen Gestalttnig aller Arten
von Dtetallarbetten in Bronze und Zinn , sowie im Silber - und Gold¬
schmiedegewerbe zu verzeichnen. Die wundervollen Prunkgefäße und
überaus geschmackvollen Schmuckstücke des letztgenannten Meisters waren
vielleicht das Eigenartigste und Phantasievollste , was die diesjährige
Ausstellung zu bieten hatte . Und in allerneuester Zeit ist der Grotz-
herzog selbst unter die Gewerbetteibeitden gegangen , indem er eine
keramische Fabrik unter Leitung des Professors Scharvogel und eine
solche für künstlerische Gläser unter Leitung von Professor Schneckendorf
eingerichtet hat.

Neben der angewandten Kunst und der Architektur genießt di« Musik
eine ganz besondere Pflege in Darmstadt . Außer den Abonnements «
konzerten des trefflichen Hoftheaterorchesters und den Darbietungen der
äußerst zablveichen. teilweise sehr tüchtigen Gesangvereine , ist eS der
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Güterverkehr betrug in der aögelaufenen Schiffahrtsperiode
13 877 Tonnen und bestund in der Hauptsache aus Steinkohlen
für die hiesige Gasfabrik . Die Ausfuhr beträgt 1592 Tonnen .
Der Regierungsrat hat nun beschlossen, das Baudevartement
zu beauftragen , Pläne über die Erweiterung des bisherigen
Landungsplatzes auf der Groxbaslerjeite , sowie über die Er¬
stellung einer Hafenanlage auf dem rechten Rheinufer bei Klsirr -
hüningen vorzulegen. Der vom Departement des Innern mit
der Rheinschiffahrts - Aktiengesellschaft vormals Fendel in
Mannheim über die Subventionierung der Versuchsfahrten wird
unter dem Vorbehalt der Zustimmung des Großen Rates von
der Regierung gut geheißen .

A«S der Reüdenz.
Karlsruhe , 5. November.

Zmn Geburtstag der Grotzherzogi».
Karlsruhe , 5 . Nov. Badens Grotzherzogin begeht heute

Sn der Seite ihres fürstlichen Gemahls im geliebten Badenweiler
ihren Geburtstag . Der schlichte Sinn der Grotzherzogin Hilda ,
wie wir ihn stets gekannt, drückt sich auch in dieser Freude an
einer Feier im kleinen Kreise , fern von der rauschenden Welr .
wieder auf das innigste aus . Wir aber und das ganze Volk mit
;mt§, freuen uns nicht minder dieses Festtages unserer Großher -
zogin, des ersten Festtages unseres Herrscherhauses nach dem
-Jahre tiefer Trauer .

Das ungeschriebene Gesetz der Fürstinnen dieses Landes , auf
dem Gebiete der allgemeinen Wohlfahrt seiner Bewohner überall
La fördernd und führend mitzuwirken, wo es eines sorglichen
.Frauengemüts und gütiger Hände bedarf, roird auch von Grotz -
cherzogin Hilda in seinem vollen, verantwortungsreichen Umfang
gewürdigt und freudig-entschlossen ausgeübt . Und herzliches
Vertrauen strömt ihr dazu von überall her entgegen. Denn die
natürliche, anmutvolle Art ihres Wesens hat ihr bald schon die
Herzen des badischen Volkes gewonnen, das tiefes Verständnis
hat für vorbildliche Gestalten auf dem Fürstenthro » . Möge e§
der allverehrten Grotzherzogin vergönnt sein, in dieser Anhäng¬
lichkeit und Treue des Badnerlandes eine Quelle reicher Genug¬
tuung zu finden für ihr eigenes volksfreundliches Wirken an der
Seite des erlauchten Gemahls , dem sie als verständnisvolle
iGattin das Glück seines Lebens bedeutet.

» * *

TaS Präsidium des badische« Militärvereins .Verbandes erlaßt
zum Geburtsfest der Grotzherzogi« eine Kundgebung, in der es u. c.
heißt : »Unsere allverehrte Grotzherzogin Hilda begeht am S. November
ihren Geburtstag . Wie das mitten in den Schwarzwaldbergcn herrlich
gelegene Badenweiler , umgeben von duftenden Tannenwäldern , grü¬
nenden Matten und schwer behangenen Weinbergen , den stillen Wan¬
derer mit Bewunderung erfüllt , ihm das Herz weiten und die täglichen
Sorgen vergessen läßt , so ist dieser paradiesisch gelegene Ort auch der
Lieblingsaufenthalt unseres Großherzogspaares geworden. Jährlich
genießt das Fürstenpaar einige Wochen in stiller Zurückgezogenheit da »
selbst die Naturschönheiten eines der schönsten Teile unseres gesegnete« ,
badischen Heimatlandes und seit Jahren wurde der hohe Geburtstag
daselbst im Kreise des Grotzherzoglichen Elternpaares gefeiert. Auch
der diesjährige Geburtstag unserer geliebten Grotzherzogin soll im
Markgräfler Land begangen werden und große Freude herrscht bei
Jung und Alt darüber , daß es Badenweiler vergönnt ist. das geliebte
Herrscherpaar an diesem Festtage in seinen Mauern bergen zu dürfen .
Und wie in der Bevölkerung Badenweilers , so im ganzen Lande sind es
die Gefühle treuester Liebe und Verehrung , welche der geliebten Grotz¬
herzogin warm entgegenschlagen und am Geburtstage der hohen Frau
in den innigsten Glück- und Segenswünschen aus allen Teilen des
Landes in beredter Weise zum Ausdruck kommen. Bodens Fürst und
Bolk in Liebe und Treue eng mit einander verbunden , empfinden den
bevorstehenden Geburtstag nach Beendigung des Trauerjahres um un¬
fern unvergeßlichen Großherzog Friedrich gleichsam als den ersten Son¬
nenstrahl nach dunkler Nacht und mit besonderer Freude und Dank¬
barkeit für Gottes Gnade und Barmherzigkeit wird derselbe allerorts
begangen werden. So gipfeln alle Wünsche darin : Der Grotzherzogin
Hilda, der allverehrten Landesmutter , mögen an der Seite des gelieb.en
Gemahls , unseres Grotzherzogs Friedrich II . noch recht viele Jahre in
Glück und Freude beschieden sein und Gottes Gnade auch fernerhin
schützend über unserem Herrscherhause zum Seqe» und zum Heile un¬
seres teuer» badischen Heimatlandes walten !"

-st Flaggenschmuck tragen heute , aus Anlaß des Geburtstages der
Grotzherzogi« Hilda, zahlreiche staatliche und städtische Gebäude, wie
auch Privathäuser . Ebenso sind die Straßenbahnwagen mit Fähnchen
geziert. — Der Badische Franenverei « übersandte der Fürstin ein Glück¬
wunschschreiben .

vom Hose. Großherzogin - Witwe Luise empfing den Ge-
»eralsekretär der internationalen Tuberkulose- Bereinigung , Prof . Dr .
Pannwitz, zum Vortrag über bas Ergebnis der TuLerkulosekonfercnz in
Washington und den weiteren Ausbau der Tuberkulosefürsorge .

$ Aus dem badischen Militärvereinsverbanb. Durch Be¬
schluß des Präsidiums des Militärvere 'msverbandes wurde der

Richard Wagnerverein (der größte in Deutschland mit seinen 600 Mit¬
gliedern ! ) , der di« mufikhungrigen Darmstädter gut und reichlich ver¬
sorgt. Und in diesem Frühjahr hat uns der jugendliche Hofionzert-
meister Gustav Havemann, der nicht nur ein ausgezeichneter Geiger,
sondern auch ein sehr ernster Musiker und temperamentvoller Organi¬
sator ist , auch ein mehrtägiges Kammermusikfest beschert , das zu einem
regelmäßig wiederkehrendenEreignis werden soll . Es dürste kaum eine
Stadt in Deutschland geben , in der der Schwierigste und Gewaltigste
unter den Musikern, Max Re-ger, ein so großes und begeistertes Publi¬
kum hätte wie hier in Darmstadt , und auch Wohl wenige Städte , in denen
die Dilettanten so eifrig und ernsthast Musikpflege treiben . Leider ist
eS mit dem Theater weniger gut bestellt . Unter Ludwig I ., der selber
den Taktstock führte , blühte die von dem Fürsten auf das zärtlichste ge¬
hätschelte Oper , und unter Ludwig III . machte der genial« Maschinen¬
meister Brandt das Darmstädter Hoftheater zur weit berühmten Muster¬
bühne des geschmackvollen, szenischen Prunkes und aller Teufeleien ver-
blüffender Bichneneffekte . Di« gegenwärtige Leitung jedoch verfährt
in der Aufstellung des Spielplans völlig sinn- und ziellos und scheint
überhaupt nur den einen Ehrgeiz zu kennen , billig zu Wirtschaften.
Diese« traurigen und eines Hoftheaters unwürdigen Grundsätze ist denn
auch bereits der größte Teil des namentlich in der Oper sehr wertvollen
Ensembles zum Opfer gefallen, indem alle bewährten älteren Kräfte all¬
mählich billigeren, noch unfertigen Lerästen weichen mußten . Immerhin
haben wir in den letzten Jahren doch einige Wagner -Vorstellungen und
Opernnovitäten , wie z. B . „Tiefland " und »Madame Butterfly " zu
hören bekommen , die den Vergleich mit hervorragenden großen Bühnen
Vicht zu scheuen brauchten. — Wie fast überall in den Rhein¬
länder, überwiegr die Freude an der Musik. an der
Oper beträchtlich das rein literarische Interesse . Und so
siehe« auch hier den stark » und rührigen Vereinen zur Pflege der Musik
leine ebenbürtigen Vereine für Popularisierung der Wissenschaft unb der
sihöne» Literatur gegenüber- Die Schauspielvorstellungen des Hof-
ßheaters sehen fetten ein gut besuchtes Haus , und die Versuche reisender
Ncftllschaften , mit den Berliner Sensationsstücken die Neugier des Publi -
h«ns zu erwecken, mißglücken fast regelmäßig . — Für die Bildung der
fugend sorgen außer der anerkannt vorzüglichen Technischen Hochschule
«ine große Anzahl von höheren Mittelschulen, die ihren guten Ruf auch
virklich verdienen. Man sieht hier viel fröhliche Schuljugend, unter der
sseiche, nervöse Brillenträger fette« Erscheinungen sind,

kommandierend» General des 11. Armeekorps, General Frhr .
vou Hoiuioge» genaust Horue zum Ehrenmitglied des Verban¬
des ernannt .

w Ans ber badische» Leaartenschast. Wie aus den »Amt-
lichen Nachrichten " ersichtlich, wurden in diesen Tagen , wie
schon gestern angedeutet, eine Reihe Veränderungen innerhalb
der Beamtenschaft vollzogen . Dem Amtsoorstand , Geh. Ober-
reg. -Rat Salzer in Emmendingen wurde die Stelle eines Kollr-
gialmitgliedes bei der Oberrechnnugskammer übertragen . Amts-
vorftand Qberamtmann Dr . Kiefer in Engen wurde in gleicher
Eigenschaft nach Ewmcudingen, Amtsvorstand Oberamtmann
Bauer in Wolfach als solcher nach Billingeu versetzt. Die Ober-
amtmänner Dr . Pfaff in Ettenheim und Wolf in Pfullendors
erhielten die Ernennung zu Amtsvorständen» während Oberamt -
mann Hepp in Heidelberg nach Engen , Obcramtmann Tr . Panl
in Freiburg in gleicher Eigenschaft nach Wolfach versetzt wurde.
Die Regierungsassessoren Friedrich Wenz von Königsbach und
Tr . Alexander von Dusch von Karlsruhe wurden zu Amtmännern
ernannt . Elfterer ist dem Bezirksamt Heidelberg, letzterer dem
Bezirksamt Freiburg zugeteilt. Oberregierungsrat Max Mark -
lin, technischer Referent für landwirtschaftliche Angelegenheiten
beim Ministerium des Innern , tritt wegen vorgerückten Alters
auf 1 . Januar in den Rnhestanb. Der Gcotzherzog verlieh ihm
den Titel Geheimerat 3 . Klasse. Oberregierungsrat Märkli » ist
65 Jahre alt und gehört seit 1892 dem Ministerium des Innern
an . Auf den verschiedensten Gebieten der Landwirtschaft hat
sich Märklin unvergängliche Verdienste erworben . Bahnbrechend
hat er insbesondere auf dem Gebiete des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens gewirkt. Seit 1895 ist Märklin auch Vor¬
sitzender des badischen Diehversicherungsverbandes. — Wie wir
gleichfalls gestern schon mitteilten, wird sich Geh. -Reg . -Rat Mar
Föhrrubach, Lcmdeskommissär in Freiburg , in den Ruhestand zu¬
rückziehen. Geh . Rat Föhrenüach ist geborener Karlsruher und
wie Märklin 65 Jahre alt . Föhrenbach hat ein arbeitsreiches
Leben und eine glänzende Beamtenlaufbahn hinter sich . Nach¬
dem er 1866 das erste und 1869 das zweite juristische Staats¬
examen bestanden , war er als Amtmann in Rastatt und Frei -
bürg tätig . Im Jahr 1875 wurde er Amtsvorstand in Neustadt ,
sodann in Oöerkirch , Weinheim , Rastatt und Konstanz, und 1893
folgte er einem Ruf als Ministerialrat in das Ministerium des
Innern . In dieser Stellung war er auch von 1896 bis 1900
ständiges Mitglied des Landesversicherungsamts, von 1899 bis
1900 auch Bevollmächtigter bei der Rheinschiffahrtszentralkom -
Mission sowie Mitglied des Kompetenzgerichtshofes. Seit 1900
ist Geh . Rat Föhrenbach Landeskommisfär für die Kreise Offen-
bürg, Freiburg und Lörrach mit dem Sitz in Freiburg . —-- Ferner
erfahren wir , daß wegen leidender Gesundheit Geh . Regierungs -
rat Frech, Amtsvorstand in Rastatt aus dem Dienste scheiden
wird . Geh . Regierungsrat Frech steht im 59 . Lebensjahre und
war nach Ablegung der beiden juristischen Staatsprüfungen
Amtmann in Heidelberg, Oberamtmann und Amtsvorstand in
Säckingen und ist seit 1899 Amtsvorstand in Rastatt . Auf -dem
Gebiete der Bienenzucht hat sich Frech große Verdienste erworben .
Als langjähriger Vorstand des Badischen Bienenzuchtvereias hat
er sich durch Veranstaltung der Bienenausstellung anläßlich der
Jubiläumsausstellung in Karlsruhe im Jahre 1906 und der
damit verbundenen Auszeichnungen der Bienenzüchter den Dank
der badischen Imker gesichert. — Der Nachfolger des in das
Ministerium des Innern berufenen Amtsvorftands von Villingen ,
Oberamtman« Arnold ist «och nicht bestimmt.

G Zum Nachfolger des verstorbenen Geh. ObcrfiuanzratS
Nicolai ist, wie wir hören , Finanzrat Moser bei der Großh . Zoll¬
direktion ausersehen. Finanzrat Moser ist 44 Fahre alt , wurde
im Jahre 1886 Finanzpraktikant, war 1890 Sekretär beim
Finanzministerium und von 1892 bis 1896 Zollinspektor in
Köln. Hierauf kam Moser als Bezirkssteuerinspektor nach
Donaueschingen , wurde 1898 Oberzollinspektor in Siegen , 1899
in Lörrach , von wo er 1903 als Finanzrat in das Kollegium des
Zolldirektorrums berufen wurde. Moser ist eine hervorragende
Arbeitskraft und ein ausgezeichneter Finayzbeamter .

-- - Das neue Gesetzes- und Verordnungsblatt der evangelischen
Landeskirche meldet, daß bei der Auszahlung des Novembergehaltes den
stößigen Geistlichen eine Teuerungszulage von 400 JC, den nicht¬
ständigen eine solche von 60—100 Jt bewilligt wird .

# Nene Bilder. Di« Kanzlerkrise beschäftigt auch schon die Photo¬
graphen. In unserem Expeditiow ^schaufenster ist eines der neuesten
Bilder des Fürste« Bülow ausgestellt; ferner sind ausgestellt Ansichten
von dem neuen französischen lenkbaren Luftschiff und der nächtlichen
Normalubr am Eifelturm . — Ein Naturkuriosum , das uns aus Grün¬
winkel zugesandt wurde, habe« wir gleichfalls ausgestellt , «s ist eine
Gelbenrübe, die durch einen engen Ring hindurch gewachsen ist, an
Größe und Dicke die gewöhnlichen gelben Erdftächte noch bedeutend
übertteffenb.

ES ist aber auch wirklich ein hochpveislicher Vorzug für ein
Menschenkind , in einem so harmonisch abgestimmten Milieu aufwachsen
zu dürfen. Darmstadt ist eine Wald- und Gartenstadt . Bietet auch das
Stadtbild dem flüchtig hineinschauenden Fremden nichts besonders
Reizvolles , z. B. außer dem alten Residenzschloß nur ganz wenige Bau¬
lichkeiten von antiquarischemoder malerischem Belang , keine mittelalter¬
lich pittoresken Torbogen, Brunnen und Brücken, ja überhaupt kein
fließendes Wasser , so wird doch der Darmstädter Bürger für diese
Mängel reichlich entschädigt durch die weite Anlage der Stadt , die eS
ermöglicht , daß ganze Straßenzüge in großer Anzahl aus Einfamilien¬
häusern mit schönen alten Gärten bestehen können. Diese zahlreichen
Gartenstraßen verleihen selbst den architektonisch reizlosen älteren Stadt¬
teilen den seinen Reiz stiller Vornehmheit. Und die sechzig Millionär «
unter den 86 000 Einwohnern Darmstadts wohnen auch fast alle in
diesen halb versteckten Gartenhäusern . Fünf Minuten vor der Stadt
aber beginnt, und zwar nach allen Himmelsrichtungen hin , der herr¬
lichste Wald, wirflicher , freier Forst, zu jedermanns Freude und Er¬
bauung ; nicht wohlgepflegte Parks mit Gittertoren , eingezäunten Wegen
und ärgerlichen Verbotstafeln. Tadellos unterhaltene Chausseen und
Kstliche. schattige Fußpfade führen bergauf bergab stundenweit durch alte
Buchen-, Eichen-, Fichten - und Kiefernbestände, die aufs reizvollste unter ,
brachen werden von üppigen , blumenbunten Waldwiesen , anmuttg belebt
von einem reichen Wildstmü » und einem viel tausendstimmigen Vogel¬
konzert . Der rüstige Futzwanderer kann bis nach Heidelberg gelangen ,
fast ohne aus dem Wald herauszutreten und findet in der herrlichen
Bergstraße, in den freien Höhen und lauschigen Tälern des Qdentvaldes
mit seinen ^ rhlreiche» schönen Ruinen und malerischen uralten Landstädt¬
chen zwischen Main und Neckar, ebenso wie auch in der Rheinniederung ,
haardtwärts und taunuSwärts , Winter und Sommer hindurch die loh¬
nendsten Ziele. Auch der Radler hat's gut, wenngleich er häufig absitzen
muß, und preist mit dankerfülltem Herzen die Wegebauverwaltung , die
im ganzen Lande treMch für chn sorgt. Er wird auch noch verhältnis¬
mäßig selten aus seinen andächtigen Waldträumen durch den abscheulichen
Ton der . Huppe ausgeschreckt, denn diese entsetzlichen Staubaufwühler ,
di« internationalen Automobiltourrsten , find glücklicherweise in der
näheren Umgebung Darmstadts nicht allM zahlreich anzutreffen . Dem
Waldreichtum verdankt Darmstadt wohl auch fein außerordentlich mildes
Klima, indem er «S im Winter vor dev eisige« Lsttstürman ichütrt »md ivr
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01 KSastlerabeuv. Die Firma Jrh . Schlaile , Karlsruhe (Taug »

lasstr . 24 ) veranstaltete am Dienstag im Festsaale deS FricdrichShof ein
Konzert auf einer Starktrnfprechmafchine. Der Saal war bis auf dr»
letzten Platz gefüllt, sämtt che Reproduktionen find vorzüglich zum Dor¬
trag gelangt, so daß die Begeisterung im Publikum von Minute zu
Minute stieg und eine größere Anzahl Platten wiederholt wer¬
den mußten . Man hatte Gelegenheit. Repriwuktronen der hervor.
ragendstenKünstler. wie Caruffo, Bonci . Reutter . Destinn usw . zu hören.
Die Wiedergabe darf als derart gelungen bezeichnet werden , daß man.
die Vorträge von den in der Wirklichkeit gebotenen kaum unterscheiden
konnte. Unter anderm waren auch einheimische Künstler , wie Jad -
lowker und Hrnsel zu hören ; auch die Orcheftersachen sind mit großem
Bravour wieüergegeben worden. Die ganze Veranstaltung muß als
sehr gelungen bezeichnet werden, dem Veranstalter wurde ungeteilter
Beifall gespendet .

-st Die Meininger Hoflapelle . Am 8 . November werden wir i»
Karlsruhe die Freude haben, nach längerer Abwesenheit die Meininger
HofkapeLe unter ihrem jetzigen Dirigenten , Professor Wilhelm Berger ,
bei uns zu sehen . Die Leistungen der Künstlerschaft find, wie man
unS schreibt , noch unvergessen und der alte Geist, welcher stets die Lei-
stungen der Kapelle beseelte , ist auch unter der Leitung Prozessor Ber¬
gers lebendig geblieben; uns vorliegende Berichte aus vielen Städte «
— Berlin , Halle, Kassel, Erfurt , Jena , Marburg — bestätigen das .
Vor zwei Jahren erntete die Kapelle in Kopenhagen in drei Konzerte, »
außerordentliche Triumphe . — Der Schwerpunkt der Leistungen liegtz
nach wie vor nicht so sehr in der Massenentwicklung. als vielmehr in der
aufs sorgfältigste auSgefeilten Wiedergabe der betreffenden Werke. T«
die Kapelle im Dienst nicht angestrengt ist , geht von ihren Darbietungen »
eine wohltuende Frische aus , eine edle Kunstbegeisterung herrscht «x
'hr . und feurig schwingt Hofkapellmeister Berger über ihr das Zepter .
— So wollen wir hoffen, daß unser musikliebendes Publikum der Hof»
kapelle lebhaftes Interesse entgegenbringt, zumal ein Meister des Kla¬
viers , Professor Max Pauer , das zweite Konzert von Brahms spielenwird , welches nur wenige in solcher Vollendung beherrschen. Das Pro¬
gramm bringt ferner Beethovens VII . Symphonie , eine hochinteressanteSerenade für Blasinstrumente von Richard Strauß , zum erstenmal in
Karlsruhe , und Webers Ouvertüre zu . Euryanthe ".

Vermischte».
HZ Budapest , 4 . Nov . (Tel .) Der Oberleutnant im 68 . In¬

fanterie -Regiment, Höffer, hat sich heute vormittag erschossen , nachdemein Feldwebel gegen ihn die Anzeige wegen sexueller Verfehlungen er¬
stattet hatte.

HZ Budapest , 4 . Rov . (Tel . ) Wie aus Medjasch gemeldet wird,drang in das dortige Postamt ein Individuum ein, zog einen Revolver
und richtete ihn auf den Borstehrr des Postamtes mit der Drohung , ihn
zu erschießen, we,m er sich rühre. Der Mensch erbrach hierauf die Kaffeund raubt « aus ihr 70 521 Kronen , worauf er das Postamt verließ . Wie
verlautet , ist es der Polizei bereits gelungen , den Einbrecher nebsteinem Komplicen festzunehmen .

Bon der Luftschiffahrt .— Berlin ,
'4. Nov. (Tel . ) Ueber die heutige Fahrt des „ Parfeval .

Vallons " ist noch zu berichte« : Gleich « ich der Abfahrt um 12 Uhr 16
Minuten befand sich das Luftschiff in so dichtem Nebel, daß eine Orien¬
tierung nicht möglich war ; daher ging der Führer iwer den Nebel hinaufbis etwa 250 Meter über die Erde in der Hoffnung , den vor dem Auf-
stteg zur Orientterung abgelassenen Drachenballon zu sehen, doch dieserBallon war nicht zu erblicken. Das Luftschiff ging deshaB langsam wie¬der bis dicht über den Erdboden hinunter , um sich hier nach Gegenstände«
zu orienttrren . Auch dieses erschien jedoch fast »»möglich . Hauptmarmv. Kehler beschloß die Landung, die ohne jede fremde Hilfe glatt auf einem
Felde bei Schöneiche in der Ltähe von Friedrichshagen erfolgt« . Es be¬
stand die Absicht, abzuwarten , bis der Nebel sich wieder verzogen hätte ,um dann mit dem Ballon wieder nach Tegel zurückzufahren. Der Ballonwurde von Feldarbeiter» auf dem Felde bis gegen 4 Uhr gehalten inch
war fo stets zur Rückfahrt bereit. Da der Nebel jedoch immer dichterwurde, so entschloß man sich, den Ballon zu entleere«. Dies geschah ohne
irgendwelche Beschädigung des Ballons oder der Gondel .

6=3 Berlin , 5 . Nov . (Tel .) Wie verlautet , wurde der
Parsevalsche Ballon nach der gestrigen S . Probefahrt von der
Militärbehörde übernommen .

Erdbeben. ^
*
7 Leipzig , 4 . Nov . ( Tel . ) Heute nachrmttag 2 Uhr 10 Min . rourde

5ie£ ein Erdbeben wahrgenommen , das besonders heftig in Renschöae-
feld und Leutzsch verspürt wurde. Auch in der Altstadt von Leipzig war
die Erschütterung deutlich vernehmbar. Das Beben dauerte einer Mel¬
dung der »Leipz . N. N." zufolge mehrere Sekunden und schien von Osten
nach Weste« zu verlauft« .

Halle, 5 . Nov . (Tel.) Gestern nachmittag 2 . 13 Uhrwurden in Halle in kurzen Zwischenräumen drei Erdstöße mit
rollendem Geräusch verspürt, die größere Gebäude erschütterten .— Erfurt , 4. Nov. (Tel . ) Im südlichen Teile der Stadt wurde
nachmittags 2y4 Uhr eine leichte Erderschütterung verspürt . EbensowiÄ aus Apolda von einer Erderschütterung, die sich um dieselbe Zeit
ereignet«, berichtet ; aus Greiz werden verschiedene Erschütterungen ge¬meldet, di« gestern abend , in der vergangenen Nacht und heute mittag
ftattfanden . Die Erschütterungen in Greiz waren teils stark und mit
unterirdischem grollendem Geräusch verbundeil.

— Plauen (Vogtland), 4 . Nov . (Tel .) Die Erdbeben
setzten erneut mit aller Kraft ein und übertrafen alles bisher da-

Sommer die Lust angenehm kühlt und würzt. Im Herbst und FrLhjahr
entfaltet sich in der Minzen weiten anmutigen Hügellandschast ein
Farbengepränge von berauschender Ueppigkeit « ch selbst im Winter gibt 's
hier weit mehr Sonnentage, di« zum fröhlichen Wandern aus
der Stube locken, als selbst in viel südlicheren Gegenden
unseres Vaterlandes. Das überaus bescheiden« Darmbächlein , das
dem Kind den Namen gab . speist übrigens einen recht stattlichen Teich,den großen Woog , der im Sommer von Schwimmern , im Winter von
Eisläufern wimmelt. An weiten Plätzen in unmittelbarer Nähe der
Stadt , die dem Sport eingeräumt sind, ist kein Mangel , ebensowenig an
parzelliertem Gartengelände, wo der kleine Bürgersmann seinen Haus¬
bedarf an Blumen und Gemüse selber ziehen kann. Köstlichen Wein und
Obst aller Art bringt in üppiger Fülle gleichfalls die nähe Umgegendhervor . Kein Wunder, daß aus solch gesegneEm Bcden ein lebfrisches
Geschlecht emporwächst, das mit Lust und ohne die greuliche Hast des-
Großstädters seiner Arbeit und mit hellem Behagen seiner Erholung
nachgeht. Schwerlich sieht man in allzu vielen deutschen Städten so
viel wohlgetvachsene frische Jugend, so viel hübsche, frei und leicht ein¬
herschreitende , unbefangenauftretende Frauen und Mädchen neben derb¬
gesunden, schlanken und lebhaften jungen Männer » und Knaben . Aber
auch die Alten, sowohl die Eingeborenen wie diejenigen, die sich hierher
als Rentner und Pensionäre zurückgezogen haben, finden ihre Rechnung
in dem guten Klima, der reichlichen, bequemen Gelegenheit zu körper¬
licher und geistiger Betätigung.

Der Großherzog Ernst Ludwig hegt den Ehrgeiz, seine so schöne
und so glücklich in die Mitte der üppigsten und reichst bevölkerten Gauen
Deutschlands eingebettete Residenz zu einer wirklichen Kunststadt zu
erheben. Wir haben bereits gesehen, wie fteudig die Industrie auf seine
Ansichten «ingegangen ist , und wenn dennoch der Weg von einer Kunst -
industriezentrale , die Darmstadt bereits ist , zur wirklichen Kunststadt
noch ein gar weiter zu sein scheint , so ist daran nicht ettöa der Mangel
an entgegenkommendem Verständnis seitens des Landtags und der
städtischen Verwaltung schuld , die vielmehr beide von einem erfveulich
liberalen Geiste beseelt find , jordern vielmehr di« Zusanrmensetzung der
Geftllschaft von Darmstadt, das der Einwohnerzahl in»ch nicht weit mehr
von der Großstadt entsernt ist . Die Eigenart deuffcher Residenz, und
Beamtenstädte, welche sich m einer engherzigen Abgrenzung der einzelnen
ÄeLelljchajtsttesse gegeneinander kundaibt. rindet sich nämlich auch hier:
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Uetveseue. Die dem „Vogtld. Anz . " aus Brambach gemeldetwivd, wurden dort seit gestern mittag über hundert Erdstöße,« nter ihnen solche von außerordentlicher Heftigkeit, gezählt. Die
Nacht hindurch hielten die Erderschütterungen fast ununter¬
brochen an . Lechs starke Erdstöße schreckten heute früh zwischen8 und 4 Uhr die Bewohner aus chrem Schlaf . — Aus Unter*
Sachseuberg wird berichtet , daß die Einwohnerschaft fich zum Teil
bis spät m die Nacht auf der Straß « aufhielt . — In Zwota be¬
kamen eine Anzahl Häuser und Dächer Riffe.

— KerlSdnd, 4 . Rod . (Sei . ) Heut? früh 4y; US? Uniwen hier
Ervstäße beobachtet .

x « nglücksfälle .
T . Mülhaufe», 4 . Nov. In der Nähe der Napoleons insei

fand man m dem Mqweigkaual des Rhein-Rhonekanals ein
Fuhrwerk liegen, von dem nur die Deichsel aus dem Wasser
ragte . DaS Pfe^ lag tot neben dem Wagen. Dom Fuhrmuuu
fehlt jede Spur . Berauttlich ist auch der Fuhrmann ertrunken.= Dffffekderf , 3. Rod . In der benachbarten Gemeind« Oedt
spielten mchrere Kinder „HufMi»« «", wobet einem Dier}( $rig«s Mäd»
«hem eine Schlinge um den Hals gelegt wurde. Als man das Kind de»
freite , war der Ted infolge Erstickung schon «ingetrete « .— StuM &era «, d ® ., 4 . San . Drei Kt»der des Arbeiters Zapp,i« Alter von zwei , drei and fünf Jahren , di« allein in der Wohnungder abwesenden Ettern einjftfchtoffen waren , fanden lt . »Frkf. Ztg ."wi einem Brande den « estickmwswd . Die Kind« hatten mit Streich ,
hölzern gespielt.

Telegramme der «« ad. « reffe".
«= , Wie» , 4 8 « . Der « ach hi Griechenland ist heute abend hier

ritgzetroffen, um dem Kaiser seine Glückwünsche zum Regteruassjubilüu «
zu überbriugen. Sr wurde am Bahnhof« vom Kaiser, den in Bien
weilenden Erzherz- g« ,. dem DiatHalter , der Gensoolttät und dem Per¬umal der griechischen Gesandtschaft empfangen. Au Ehren des Königs
istmd gestern in der Hostmrg ein Galadtner statt, an welchem Kaiser Frenz
Efsrs , der König , die Erzherzöge Franz Galvntvr und Friedrich, der
griechische Gesandte, der englische Botschafter, der Minister des AeutzernAvhr. ». Aehrentel, Ministerpräsident von Beck » . a . tettnahmen . Wäh¬rend der Tafel wechselten die Menarchen Trinlfprüche.

Stockhelm , 4. Nov . Der K- nig „nb di, K- aigin reisen am 12.November mit gwßom Gefolge nach dem Ausland zum offiziellen Besuchin England , Frantreich, Baden rmd Oesterreich . Die Reise nach Eng¬land gehr über Kopenhagen, Giedser, Warnemünde , Hambuvg und Köln,wo Las Äönigspaar am 18. nntrifft und übernachtet und weiter über
ÄmienS »ach Cherbourg, wo am IS . odends a» Bord der . Viktoria and
Albert- die Ueberstchrt nach England angetreten wird. Nach dem Besuchü, England und Frankreich stchrt das KSmgSpoar nach Bade«, um den78 . Geburtstag der Grvtzhrrzô n Luise am 8. Dezember zu feiern.Äon Baden aus wird der Besuch in Wien abgestattet. Am 7. Dezemberwollen die Majestäten wieder m Stockholm fei» . Der Minister d«S
Auswärtigen , Treffe, wirb lt . .. .An . M ." auf der gangen SRt% den
König begleiten.

- Stockholm, 4. Nov. König G«tz« D zu« iSjreuuKmtxal
her britischen Flotte crna unt worden . ^ ^
^ Kaiser »ad Kanzler. ^ ■* ■* "*»■

X Berlin, 5. Nov . Hiesige Zeitnngökorvefpoadenge,! Men neue
Darsteffnugen » er das Lniser Jnteroino aus , welche oftenfichüich den
Zweck verfolge«, die bisher als verantwortlich »«« sehen« Berfünlich-keiten zn entlasten. Dabei wird wieder der als Bearbeiter der Kaiser-
Gespräche genannt« Lnttvaer Publizist Gidae, Witmnn beschuldigt , dem
Kaiser » er die Absicht, dir von ihm als Broschüre angegebene Dar¬
stellung des Kaifer-Jntervtervs an den „Dutt» Telesraph " zu geben,ntch» mitoetrilt , und ihn, de« Reichskanzler und alle Behörde« durch di«
. harmlose" Ueberschrift „Aetz«r die drnlsch -engltscheu Bemehnusrn « ge¬
täuscht und vom genaueren Lesen nb, »hatten zu haben. Fenier habe der
»Daily Telegraph" seinerseits sich einer uaächSrten Fälschung dadurch
schuldig gemacht , daß er die Worte des Kaisers au» d«m Znsammenhan,geriffeu intd so ihren Sinn vierfach entstellt habe. Der Feld»»«Spinn
gegen die Buren wird dabei von der sine» SÄte als «me aphoristisch «
Darstellung des Kaiser» st, einem Trostbrief an die Ksnigin Victoria
bezeichnet . oh>« daß der große Benevalst» sich damit bestcht ; von der
anderen Seite wird «Pensa . wissend " gemeldet, «S sei der zu den » -
tichen eigen«« Sttchienzweckr » ausgearSettete Krie,sspiel °Plgn des preu¬
ßischen Genevalstabe» gewesen so daß eS unwahr sei , daß der Kaiser selbsteine» FeldzugLpten gegen dir Buren «msgearbetttt oder mt «ml-
worfen habe.

Wen diesen R« charstrL«ngen ist einfach «Ägegen zu hofften, daß die
Erklärung der Regierung in der „Norddeutschen Allgrmeiueu Zeitung"
nicht» davon « ritz wid die Wahrheit der Seisrrgespräch« und den Zweck
ihrer « rräffentlichuu, i» dem „DaUtz Telrgraph" ihrerseits bestätigt hat.Me » übrig« wird «ms der bevorstehendengenauen Darlegung de» Reich»-
kouzlee» im Reichstag zu entnehmen fein.

M Berlin, 4. Rov . In Betreff der Beröfsenttichuug des
Kaiser-Interviews stellt die sreikonservative »Post" fest, daß die
Preffe-Abteiluug des Auswärtige» Amtes mit der Prüfung des
Manuskripts überhaupt nicht befaßt worden ist, sondern auch erst
aus de» Zeitungen Kenntnis von der Sache erhalten hat.

i= Berlin, 4. Nvv. Die „Rordd . Allg. Ztg." schreibt: Die
Erkrankung des Staatssekretärs 0. Schön ist lediglich eine Folge
ganz «ugewöhulicher Urberbürduug im Zusammenhang mit
noch zu scharf ausgeprägt / «As daß ein künssierischeS

^
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leicht «inzuleben vermöchte . Das West» freien Künstlertums ist di«
Leibstherrlichkeit. die fich das Leben nach allerpersönlichstem Geschmack« nrichten , Störendes schroff fernhchlten» Sympathisches innigft umfangen
möchte, wogegen die AengstlteMt des Spießertums und der Hochmut
»lteingetourzelte» Kastengeistes gewöhnt find, den eigenen Willen überall
dem Willen jene» undefinierbaren großen « Man " unterzuovdnen, Man
denkt — man sagt — man tut , was in dem betreffenden Kreise von
alters her gedacht, gesagt und getan wurde. Man schaut immer erst
auf die Standes . und Berufsgenoffen und fragt bei ihnen herum , bevor
matt ein Urteil ausspricht oder einen Entschluß saßt. Durch diesen
Wesensgegensatz zum schien Künstlertum kommt ein gegenseitiges Miß .
trauen zustande, welches dem notwendigen Zusammenwirken von künst¬
lerisch Genießenden di« stärksten Hemmungen bereitet . Erst wenn alle
Kreise der Bürgerschaft von Stolz über die Bestrebungen ihrer orts¬
ansässigen Künstler erfüllt find und jedermann seine« Ehrgeiz dreinsetzt ,
fei «6 auch nur als Statistik mittvirken zu dürfen in dem stark bewegten
Schauspiel, zu welchem schöpferische Köpfe das Leben einer wirklich
stmstfrohm Stadt Mi gestalten wissen , erst dann ist di« Kunststadt fertig.
Es genügt nicht, daß der Fürst mit dem Künstler gehe, es muß auch der
Bürgermeister, der Minist« , ja sogar d« General mit ihm gehen und
darf sich nicht gekränkt fühlen, wenn er auf solchem Spaziergänge in die
Gesellschaft des Kaufmanns , des Handwerker», des Arbeiters gerät . Die
ideal« Kunststadt ist diejenige, in welcher zum mindesten ei« herzliches
Verständnis für das Bohsmientum alle Kreise dunhdringt tmd in
welcher der Künstler in jeder Gesellschaft Äs Respektsperson, äh» aristo-
kntttscher Wichttäter unter dankbar Empfangenden wirkt. Damft Hof«
in Darmstadt noch gute Weile. Roch wirb mit Borliebe « ff allez ge.
schimpft , was der Grotzherzog und seine bevorzugteu Künstler unter ,
rtehmen . noch geht die Gesellschaft diesen verdächtigen SäbjeKe» ängstlich
aus dem Wege , noch ist «e möglich z. » . ei» Fest zusamrnengnbringen.
bei de« etwa Bürgerschaft. Militär tmfc Hofgesellschaft unter kümst .
lerrjcher Leitung einträchtig zusammenwirven . Aber München, Weimar
und Düsseldorf find auch nicht von einem Tag« zum andern Kunststädte
geworden, und da» Menfchemnaterial ist gaoiß ia Darmstadt nicht
schlechter für solchen Zweck als anderswo. Darum ist es wohl zu hoff» ,

f VrrfIe ._einem Leide», das nach einem in Petersburg überstandenen Gc >
leukrheumatismu» zurückgeblieben zu fein scheint. Die Bcfferuugin dem Befinden des Staatssekretärs schreitet langsam vorwärts ,kr hatte dieser Tage in seiner Wohnung Uuterreduuge» mit deni
französischen Botschafter Cambo».= Berlin , 5. Nov. Der deutsche Gesandte in Budapest,Herr von Kiderleu-Wächter , der mit der Leitung des Auswärtige »Amtes in Bertretung des Staatssekretärs von Schön betrautwurde, wird heute « arge» in Berlin erwartet .= : Berlin , 5 . Nov. Hier verlautet von einem Wunsche, die
Antwort auf die Juterpellatioueu über den Artikel im „Daily
Telegraph " im Reichstag auf Montag oder Dienstag zu der-
fchiebeu. Hierfür war die Tatsache maßgebend, daß gewiffe
diplamatische Arbesteu fich dem Abschluffe naher», über deren
Ergebnis sich der Reichskanzler zugleich aussprecheu will. — Im >
Foyer des Reichstages wurde gestern u . a. der Stand der Lasa-
blaueauugelegeuheit besprochen, deren baldiger Abschluß erwartet
«vird.

Pia Aeichstags -Anterptssation » .
Bmkla, 4 . Rov . De« Reichstag, gingen zur „Kaiser, an»

K»mlrr " -Srn«r folgende Interpellation zu : 1. Baffermann ( natl .) ,Ablaß fF« ts. Bpt. ) . Albrecht (Sog .) und v. Rermam » ( Kons. ) über
die Be-öftentlichungder Aeußemngen de« Kaiser».

Der Wortlaut der uariouaffiberaleu Interpellation wurde hier schon
mftgeteiv. Die von den Freiffuniz» beschloff«« Interpellation Über
dw Veröffentlichung de» „Daily Telegruph" lautet : »Durch di« Der.
öffentlichung von Arnßernnze » des deutschen Kaifer» im „Daily Tele¬
graph " und durch die dom Reichskanzler verantaßte Mitteilung des
Sochveehott» in der »Sterddentfche« Aü »em. Ztz ." find Tatsachen bekannt
gerovrdeu . die schwere Mänzel in der Behandlun » «utwürtiger Anzelesen-
hett» bekunden mck» geeignet sind , auf di« Beziehungen des Deutschen
Reiche» zu anderen Mächten «nzünstiz zu wirken. Was gedenkt der
Herr Reichskanzler zn tun , um Abhilfe zu schaffen, um die ihm durch die
verfnffung des D« ttschen Reiches zugewiesene Berantwertlichkrtt in
vollem Umfang zur Geltung zu briirgen?"

D« sezialbemekrntische Interpellation hot folgenden Wortlaut :
»Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um Borgffng, zu verhin¬
dern, wie sie durch die Mitteilungen des »Daily Telegraph " über Hand-
lunzen und Aenherungen des deutsche« Kaiser» bekannt geworden sitä>?"
Bon sozialdenwkratischer Seite wird, wie dem „B . T ." zufolge verlautet ,der Abgeordnete Singer die Interpellation begründe». Als zweiter
Redner soll der Abgeordnete Heine dazu sprechen.

.Di« kenservative Interpellation hat folgenden Wortlaut : » Ist der
Herr Sttichskanzlerbereit, nähere Auskunft zu geben über die Umstände,
die zur BerSffeatlichnnß der Gespräche Eüner Majestät in englischen
Blättern geführt haben?"

Außer den bereits bekannten Interpellationen über das Kcnser -
Jnjerview ging dem Reichstage eine Interpellation Fürst Hatzfeld und
Frhrn . v. Gamp ( Reichepartei) zu welche läutet : »Ist der Reichskanzler
gewillt. Versorge zu treffen, daß fich ähnliche » orkommnisse , wie sie durch
die BerSfientlichun, des »Daily Telegraph" zu Tage gertvete» find, »icht
wiederholen?"

DaS Zentrum tack echt abends zu einer FraktionSfihung zrHunmen»
M welcher über die politische Situation beraten wurde.

Die Pr »ftve«te«wahl t« Nsrdamerika .
-r- Rewyork, 5. Nov. Nach den letzten Meldungen aus den

AÄHer zweifelhaften Staaten wird ine Zahl der Elektoralstimmcu
für. Tust auf 302, die für Bryau auf 181 geschätzt.

bd Rewyork, 4. Nov. Um Mitternacht hielt Taft zu einer
großen Menschenmenge , die ihm enthusiastische Huldigungen dar-
brachte , eine kurze Ansprache . Das Ergebnis des heutigen
Wahltages, sagte er, ist die Billigung der Regierung Roosevelts
und die Bürgschaft für die Wick>erkehr des Gedeihens im Lande.

Die republikanischen Blatter begrüßen Taft als den Erbe«
von Roosevelts Polftik, aber nicht von dessen Methoden. Die
demokratisch« Blätter « klären , Brhau sei geschlagen , aber nicht
dir Partei . Die sozialistischen Blätter sagen dagegen, die Demo,
kratie sei tot, die Sozialisten seien ihre Erben .

Obwohl Taft fast alle Staaten Roosevelts gewann, bleibt
die Zahl seiner Wihlerstimmeu um eine Million hinter den Stint -
» e» zurück, die Roosevelt im Jahre 1904 erhielt. Sie Wersteigen
Wer die Stimmen Mac Kinleys im Jahre 1900.

Die Gründe des großen Sieges find rmch einer Meldung
der «Frkf . Ztg ." das Pertraneu zu Roosevelt und der Wille zur
Fortsetzung seiner Politik , der Mangel an Vertrauen zu BryanS
Persönlichkeit, die glänzende Ernte , der allgemeine Wohlstand
der Farmer , dis Besorgnis der GeschästSlente von angÄ>rcchten
Arbeftereutlaffungen, falls Bryan gewählt wird .

Die Hochzöllner legen jedenfalls den Sieg Tafts und der
Kongretzinehrheft als Billigung der protektionistischen Politik
aus . Das verschlechtert entsprechend die Aussichten der Tarif ,
reform.

Ae Ereignisse aus dem vaitan.
LI . Wien, S. Rov. (Privattel .) Die Nachrichten über die Boy-

kottirrnng Isterrrichischer Ware « in der Levante und in den Häfen d«S
Schwarze« Meeres haben derartige « Umfang angenommen, daß di«

daß der Großherzog sei« Ideal dennoch im Laufe der Iah « erreichen
wird, wenn es ihm nur gelingt, stets di« richtigen Männer heranzuziehen
und wenn er Wer allerlei schmerzlichen Enttäuschungen feine» Optimis¬
mus nicht die Geduld verliert .

Theater , S ««ft «ad Wlheafchaft .
2 '̂ Baden -Baden, 4 , Nrw. Emil Gätt » fünfaktiges Lustspiel

„Mauserung " ging heute abend auch im hiesigen Theater zum erstenmal
in Szene . Di« Novität wurde vom Publikum fveundlich aufgenommen,
nicht zuletzt infolge der wohlgelungenen Aufführung , um die sich sämt¬
liche Mitwirkende bestens verdient gemacht haben. Die Inhaber der
Hauptrollen wurden denn auch nach jedem Aktschluß durch lebhaften Boi-
foK und Hervorruf geehrt.

Ko«zert de» Bach' Berem » Karlsruhe .
•z . Karlsruhe , 5 . Nov. Die Arbeit, die in unserem Bachverein

geleistet wird, trägt stets den Stempel ernster Gediegenheit. Das ge¬
strige Konzert war dafür erneut Zeuge. Man begnügt sich nicht . Pro -
gramme zusammenzustellen, die der großen Menge dienen sollen und
di« Bekanntes enthalten , sondern man gräbt etwas tiefer und bringt
manch musikalische» Kleinod an» Tageslicht. Wir haben im Bach¬
verein Händel » Oratorien gehört, die fett Jahr und Tag nicht mehr
aufgeführt wurden, dann Stücke von Buxtehude, Bach, Mozart u . a.,
di« hier gänzlich unbekannt waren und nun wurde in der gestrigen
Beranstattung die Reihe der »Neuheiten" vermehrt . Bo» I . S . Bach
standen zwei Amteten und von Mozart eine Litanei auf der Bor-
tragsordnung .

Bach ist auch im feinen Kantete » der Meist« der Form , de« es
au Ausdruck nie gebricht , der da« Epische. Dramatische und Lyrisch « in
gedrängten Züge» u« faßt und verwendet. Die Kantete »8s ist nicht»
gesunde » an meine« Leibe", 1781 entstanden, unterscheidet sich recht
wesenüich von der drei Jahre später geschriebenen Choralkantete »Sei
Lob und Ehr dem höchsten Gut ", die beide gestern abend der Bach-
Verein sang. Heber di« geradezu unmöglichen Berse der erstgenannten
Kantete hat sich Bach mit staunenswerter vtrtuofität hinweggefetzt; die
« nstkafische Einkleidung fit eine so feffrlnde. daß die aronfigen Ueime»

MMagblatt . Donnerstag den 5. Rov . 1908. Nr . 515
Triester Speditionsfirma die großen inländischen Fabriken und Kauf¬leute durch Zirkulare aufmerksam macht , daß z. Zt . die Benützung des
Drewegrs nach Kleinasien und dem Schwarzen Meer durch österrei¬
chische Schiffe nicht möglich ist. Den Borteil von dem Boykott baden
hauptsächlich Rußland und England , die auch schon große Anfträge auf
Zucker und Petroleum erhalten haben.=: Agram, 4 . Nov. Verläßlichen Berichten zufolge ivurden in
Montenegro an alle wehrhaften Männer Waffe» u. Munition ver¬teilt . Alle Vorbereitungen sind getroffen, nm eine Konzentrie¬
rung des Militärs sofort durchführen zu können. Als Opera¬
tionsbasis wurde für den Kriegsfall Rrkfitsch gewählt . Tie
Straßen von Niksitsch zur Grenze wurden in Stand gesetzt , um
die Verproviantierung der Truppen zu ermöglichen . (Frkf . Ztg .)

Der deutsche Kaiser in Oesterreich.
= Wien, 4 . Nov . Der deutsche Kaiser traf um 5 Uhr nachmittags

auf der Eisenbahnstation Siebenbrunn - Leopoldsdorf ein und wurde dort-
selbst von dem Erzherzog Franz Ferdinand begrüßt . Der Bahnhof war
mit Feston», Guirlanden und Flaggen in österreichischen und deutschen
Farben geschmückt. Der Wartesaal war mit Blumen und Blattpflanze «
geziert. Der Erzherzog, der um 2y3 Uhr aus Wien eingetroffon war ,leitete persönlich die Arrangements und verblieb im Wartesaal , bis die
Ankunft des kaiserlichen Hofzuges gemeldet wurde.

Sofort nach Verlaffen des Zuges eilte der Kaiser, der im Jagdanzugwar , auf den Erzherzog zu, schüttelte ihm beide Hände, küßte ihn auf
die Wangen und verblieb eine kurze Zeit in angeregter Unterhaltungmit ihm. worauf die Norstellung der Gefolge erfolgte.

Der Kaiser dankte freundlichst für di« Huldigungen des cmge-
fammelten Publikums uttb bestieg mit dem Erzherzog das Automobil,mit dem er dann die Fahrt nach Eckartsa» antrat . Die Gefolge folgtenin fünf anderen Automobilen.

Als die Automobile vor dem Schlöffe eintrafen , herrschte bereits
Dämmerung . Da» Schloß erstrahlt« in hellem Lichte. Nach dem Souper
zog sich der Kaiser in seine Gemächer zurück. Das vor der Einfahrt an¬
gesammelte Publikum begrüßte den Kaiser ehrerbietigst.

rsasserstanv de» Stheins.
jUnffa»». Hafenvegel. 4 Nov. 3 .02 », (3 November 3 .04 >».)
Schnffertntel. 5. November. Morgens 6 Uhr 0. 98 ....
- «hl, 5 . November Morgens 6 Uhr 1 .63 >».
Paxan , 5. November. Morgens 6 Uhr 3 14 >->. gest . 0 .01 >».
Wannhelm . 5 . November. Morgens 6 Uhr 1 .94 »>.

Aergnügurrgs- mrd Aereins-Anzeiger.
(Das Nähere bitter man aus dem Inseratenteil zu vrfrden.)

Donnerstag den 5. November :
Allg. deutscher Sprachverein. 8% Uhr Vortrag im großen Rathaussaal ,
«p»U»tdeu«rr . 8 Uhr Barietevorftellung.
Frnukeueck . Täglich Konzert.

£Srtnfcrtrfi &hnf " Heute abend spielt die Ungarische Künstler„rzneoruysyos . *«*«0« « «
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Mnseumsank. 8 Uhr Wilhelm Blffch-Abend.
MLnnertnrnverei «. 2. Damenabteilurig. Turnhalle der Oberrealschule.
Schwnrzwakdverein. Vereinsabend im Woninger (Konkordias .) . Vortrag .
Verein vou Sogelfreuude«. S Uhr MouatSversamml . im gold. Adler.
Ber. f. HaudluugSkommi» ». 1858. Versammlung im Landsknecht .

Renn-vericht .
Hannover. Der Weltmeister Arend wiederum geschlagen . Der

Hannoveraner Althoff belegte in dem am letzten Sonntag auf der
hiesigen Radrennbahn ausgefahrenen Rennen »Großer Prers vom
Pferdeturm " auf seinem Brennaborrade den ersten Preis , während
der Weltmeister Arend auf dem zweiten Platz endete. Ebenso war
daS Tandemfahren eine sichere Beute für die Marke Brennabor . Auf
derselben siegte das sehr gut eingefahrene Paar Althoff-Conrad.

Malermeister
mit großer Werkstatt sucht

Mtlschttillll Ktk Huhltt
in Kundschaft .

Offerten unter Rr . B43481 an
die Exped . der »Bad . Presse" .

bllrttaut , würde fich gerne an llei-
lercm Orchester oder Quartett be»
eiligen - Offerten unt . Rr . L434dS
m die Ekprd. drr »Bad. Preffe" erb.

Wer liefert reiueu

Apfelwein ?
Off. mit Pretrang . unt- Rr. 843484

an dt« Exped. der »Bad. Preffe" erb.

Piano gesucht.
ft gut erhalt. , m- schön. Ton. Off.
. änderst. PreiSang. unt. Nr - 848530
> die Exped . drr „Bad. Preffe".

aut fiiHfiiti w» zu kaufen
,<tu. WIlulIJ gejucht ,"crten mit Preisangabe nach

« esncht groß «» eiserne »

Einaanartov
für Fabrik. Offerte » unter Nr. 84WÄ
an die Expedition der » Bad. Preffe .

Re » eiugetroffen :
Eine Auswahl

eleganter Pelze
I und tocrbis solang« Vorrat , |
I enorm billig verkauft .

Kai serstr. 51,1
Hau ?

Durlachertzr. , preiswert zu ver¬
kaufen . Rest, wollen ihre Adresse
unter Nr . 843435 an die Expedit.
der »Bad . Preffe " senden ._

Alte « tchenbretter . sehr fchön»
vrrfch. Stärke, zart u. weich , »um Ber-
arveiten, und Btrubaumbretter
versch . Stärke gibt billigst ab wegen
Aufgabe des Lagers . v435 5
Effeuweinstratze 1«, in , rechts .

reien bei Seite fallen. In der Choralkamtate tritt die verschieden ,
artige Behandlung der Choralverse hervor. — Mozart ist uns als
Schöpfer unvergleichlicher Kirchenmusik seit dem Konzert de» Bach.
Vereins im letzten Winter , dar ausschließlich diesen Kompositionen ge.
widmet war, recht vertraut geworden. Seine Litanei in Es -Dur ist ein
kraftstrotzende» Werk ursprünglichsten ErfindungSgeistes , die Chorsätze
und die Orchestrierung sind von einer Frische, die keine Farbe verblaffen
läßt . Auch hier das Genie, dem alles untertan und in deffen Banne
wir immer wieder bei seiner tönenden Sprache lauschend stehen .

Der Bachverein hatte eine schwierige Aufgabe zu lösen , zwei
in der Gestaltung auSeinanderstrebende, wenn auch im geistigen In .
halte eng verknüpfte Stilarten waren zu berücksichtigen . Das reiche
und eingehende Wissen des musikalischen Leiters des Vereins ganz be-
sonders auf diesem Gebiet der musikalischen Produktion gab Gewähr ,
daß die Werke unverfälscht und echt herausgebracht wurden . Und man
wurde in dieser Erwartung voll befriedigt . Der BereinSchor

^
über¬

wand alle Klippen ohne Wanken u. befleißigte sich großer Iklangschönheit
und Tonreinheit ; letzteres muß auch vom Orckester ( Mitglieder
des Großh . HoforchesterS ) gesagt werden. In den Sopranpartteen
teilten fich mit erfreulichem Gelingen Frl . E. Gutzmann und H.
Schumacher , zwei hier ja sehr gut eingeführte Sängerinnen . Herr
S ch l a t t e r (Baß ) aus Heidelberg gehört gleichfalls zu den ständigen
lSäfieu des Bachverein»; man durfte seiner Leistung wieder lebhafte
Anerkennung zollen. Die Tenor -Rezitative waren Herrn G ä r t n e ,
übertrage«, der deutlich aussprach, und über Frl . Margarethe
Bruntsch , die vom Hostheater neuengagierte Altistin , konnte mar
sich ebenfalls «in günstiges Urteil bilden. An der Orgel faß Herr
Theodor B a r u e r , der sich schon mit einem fein ausgearbeiteter
Lhoralvorspiel Bachs über herzlich tut mich verlangen " Lob verdiente
Herr HofkirchenmufikdirektorBrauer wußte die dynamischen Schab
tierunge» sorgfältig anzubringen ; der recht - LcbenSodem ging samt
durch alle Werte hindurch. Im einleitenden Chorsatz der erste. . Kanmt »
wäre eine Dämpfung der Instrumente gegenüber den Smgstimmen nock
etwa» nötig gewesen. Im übrigen mußte aber oie Veranstaltung reich«
Befriedigung bei jedem Hörer Hervorrufen. Das Konzert war gr-
besucht ; u . a . war auch Prinz Max anwescrtd.
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Der „ Badischen Baugewerks -Zeitnng " , Amtliches Organ der Südwestl. Baugewerks-Berufsgenoffenschaften für das Großherzogtum Baden, Hohenz - llern und

Elsaß-Lothringen, sowie Verbandsorgan des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, Landesverband Baden , Verlag von Aerdinand Thiergarten in Karlsruhe ,
Preis vro Halbjahr nur 1 Kkark frei zugesendet (Probenummern werden ans Wunsch gratis zugesandt) , entnehmen wir nachfolgende Artikel von allgemeinem Interesse :

* Verwaltung und Baupolizei . Gegen die Verunstaltung des Orts -
btibeS richtet sich ein an alle Regierungspräsidenten gerichteter Erlaß
beS preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten. Dieser Erlaß be¬
zieht sich auf die Deckung der Dächer mit unschön wirkenden Zement -
platten , die namentlich auf 'dem Lande stark zugenommen hat . Er geht
von der Ansicht aus , daß durch das Gesetz vom 15. Juli 1907 gegen die
Kerunstaltung von Ortschaften ein« geeignete Handhabe gegeben sei. um
Bauausführungen zu verhüten , 'die das Ortsbild gröblich verunstalten .
Hierunter rechnet er vor allem 'das i .ndringen von Figuren , Jahres¬
zahlen und Buchstaben großen Maßstabes in schreienden Farben auf den
Zementplattendächern. Der Minister empfiehlt, auf Grund des ge¬
kannten Gesetzes die Ortspolizeibehörden mit entsprechenden Anweis¬
ungen zu versehen und die Frage der f «eigneten, das Ortsbild nicht ver¬
anstaltenden Dachdeckung bereits bei der Erteilung der Bauerlaubnis
zu prüfen.

• Die Konkurrenzklausel, lieber eine Einschränkung der Bestiur-
nmngen über die Konkurrenzklausel hat die preußische Regierung in
| >en letzten Wochen Erhebungen in der Handels - und Kaufmannswelt
pn i» den Handelskammern cm stellen laffen. Zu der Frage liegt jetzt
trmfasiendes Material vor. Die Regierung glaubt als Mittelweg fol¬
gende Vorschläge als Unterlage für eine Reform benutzen zu können :
die KonkurrenMausel ist ungültig , wenn der Angestellte wenigrr als
8000 dH Jahreseinkommen hat , der Zeitraum , für den erne Konkurrenz¬
klausel vereinbart werden darf , darf ein Jahr niemals überschreiten,
als Vertragsstrafe darf höchstens die Hälfte des Jahreseinkommens
vereinbart werden, bei Lehrlingen ist die Konkurrenzklausel unzu -
lässig, dem Prinzipal stehen auS der Konkurrenzklausel Ansprüche nur
soweit zu, als ihm der Angestellte nachweisbar durch Verletzung des
Konkurrenzverbotes einen Schaden zugefügt hat . Die letzte Destim-
rmmg hat allerdings vielfache Gegner gesunden, doch glaubt die Re¬
gierung , bei einer Reform der Bestimmungen im Interesse der Arbeit¬
nehmer verlangen zu müssen, daß ein Schaden auch wirklich nachge -
toiesen wird.

• Schadenersatz wegen Lieferung fehlerhafter Ware . Ueber die
Krage, inwieweit nach Handelsbrauch industrielle Gesellschaften für den
Schaden hasten, der infolge Lieferung fehlerhafter Ware entsteht , hat
vor kurzem die Handelskammer zu Bochum dem Oberlandesgericht zu
Hamm ein Gutachten erstattet . In dem betreffenden Falle handelt es
sich um die Lieferung eines Stahlformgutzstücks. Dieses war an einer

sogenannten Lunkerstelle auf dem liefernden Werk geschweißt worden
und zerbrach beim Gebrauch, wodurch ein erheblicher Schaden ange
richtet wurde . Die Kammer äußerte sich hierzu folgendermaßen : ES
besteht ein allgemeiner Handelsbrauch dahin , daß , wenn industrielle
Gesellschaften in ihren Verkaufsbedingungen zwar für fehlerhaft ge¬
lieferte Stücke kostenfreien Ersatz zusagen, jede weitere Garantiever¬
bindlichkeit , insbesondere Ansprüche auf Vergütung etwaigen Schadens
aber ausdrücklich ablehnen, durch diese Vertragsbestimmung jede Scha¬
denshaftung des Verkäufers wegen Lieferung fehlerhafter Stücke aus¬
geschlossen ist. Darüber , ob, wenn ein arglistiges Handeln bei Her.
stellung eines fehlerhaften Stückes auf seiten der Arbeiter und : Be¬
amten , ja sogar der gesetzlichen Vertreter (des Vorstandes ) in Frage
kommt , jede Schadenshaftung ausgeschloffen ist, besteht kein Handels¬
brauch Ebensowenig besteht in der entgegengesetztenRichtung ein Han-
gelsgebrauch dahin, daß in keinem Falle die Schadens -Haftung für arg¬
listiges Handeln der Arbeiter , Beamten und gesetzlichen Vertreter der
Gesellschaft auSgeschloffen ist.

* Ueber den Wert einer guten Isolierung von Dampfleitungen be¬
stehen keinerlei Zweifel, wohl aber sind über die besten JsvlierungSmittel
die Ansichten recht verschieden . Im allgemeinen ist die Kieselgurmasse
verwendet, dje ja auch tatsächlich eines der besten Mittel abgibt , voraus¬
gesetzt, daß ihre Zusammensetzung eine sachgemäße ist . Man steht aber
recht oft, daß die Isolierschicht zu dünn aufgetragen ist und hier ist der
Grund zu suchen, weshalb Isolierungen , die nicht gebrauchsfertig ge¬
liefert werden, oft nicht die erwartete Wirkung , haben . Die Kieselgur- ,
schicht sollte mat* wie die Werkmeister - Zeitung , Düffeldorf , schreibt , nicht
unter 30 bis 40 Millimeter dick auftragen , bei starken Dampfleitungen
nicht unter 50 Millimeter . Eine dünnere Kieselgurschicht mit Seiden -
zopfwicklnng gibt eine sehr wirksame Isolierung . Neuerdings wird die
Isolierung derart aufgebracht, daß zwischen Dampsrohr und Isolierung -
material erst eine Luftschicht entsteht , wodurch eine außerordentlich gute
Wirkung erzielt wird . Ueber das nackte Rohr wird zunächst eine Spirale
von der Stärke gelegt , welchen Wstand die Isolierung vom Rohr er¬
halten soll . Darüber wird ein Mantel ans Weißblech gezogen, über
welchen die Isolierschicht gelegt wird, in der Regel Kiesegurmaffe oder
Seidenzopf ; letzterer ist zwar das teuerste aber auch wirksamste Jsolier -
ungsmaterial . Oben darüber kommt eine starke Nesselwickelung , mit
reichlichem Teeranstrich, oder eine dünne Weißblechbandage. Wichtig ist
bei allen Isolierungen , daß die Flanschen mit umhüllt werden . Nament¬

lich bei langen Leitungen bilden die Flrmschenteile einen nicht unerheft
lichen Teil der ganzen Rohroberfläche , die , wenn sie nackt bleibt , via
Dampf kondensiert . Diese zu siolieren und dabei doch schnell und ba
quem zu den leicht undicht werdenden Flanschen gelangen zu können , bo
reitet man sich entweder zwei hohle , mit Kieselgurmasse auSgefüllte Halft
Zylinder aus Weißblech , die um die Flarrschen gelegt und mit Reffelwick
lang fest angelegt werden. Oder man legt einen dünnen Weißblech,
mantel um die Flanschen und bewickelt diesen mit Seidenzopf ; übe,
diesen kommt ioieder Nestel - oder Weitzblechbandage . Ein voller Weiß¬
blechmantel mit Wickelung , der vor dem Verbinden der Flanschen über
die Rohrisolierung gezogen und später Wer die Flanschen gezogen wird ,
tut ebenfalls gute Dienste.

* Mechaniker - Siegellack . Roter flüssiger Siegellack wird nach
dem schweizerischen Installateur von Mechanikern vielfach verwendet«
um einzelne metallische Teile mit einem schützenden und schönen
Ueberzug zu versehen . Man bediente sich hierzu meistens des gewöhn¬
lichen käuflichen roten Siegellacks, welcher in Spiritus gelöst wurde»
doch ist diese Manipulation nicht besonders vorteilhaft , und man zieht
vor , gleich einen flüssigen Siegellack cmzuftrtigen . 1 . Man schmilzt
zu diesem Zwecke in einem passenden Gefäße : 2 Kg. venetiamschen
Terpentin und fügt , wenn er völlig flüssig geworden ist, 4 Kg. fein
blonden Schellack hinzu , läßt auch diesen zergehen, nimmt den Kessel
vom Feuer , läßt etwas erkalten und gibt 10 Kg . 96%i0cn Spiritüs
hinzu ?"' Auf einer Farbreibmühle verreibt man 5 Kg . seinen Zinnober !
mit so viel Spiritus , daß eine dickflüssige Maff« entsteht , nrischt auch
diese unter den geschmolzenen Schellack und rührt so lange um , bis die
ganze Maste nahezu erkaltet ist. Diesen Siegellack füllt man in ent »
sprechende Gefäße , welche gut verschloffen werden müssen. Zum Ge¬
brauche stellt man das Gefäß mit dem flüssigen Siegellack in einen
mit heißem Waffer gefüllten Topf, wartet das Flüssigwerden ab und '
trägt den Schellack mittels eines Pinsels in dünner Schicht auf den er- ,
wärmten Gegenstand. 2. Man löst in 2 Teilen hochgradigem Spirit »S >
1 Teil Schweseläther, 1 Teil fein blonden Schellack und fügt 1 Teil !
chinesischen Zinnober hinzu ; das Auflösen erfolgt der Flüchtigkeit de» !
Aether halber in einer gut verschlossenen GlaSflasche, in welche man
auch den Zinnober schüttet und durch öfteres Umschütteln die innige :
Vereinigung zu einer gleichmäßigen , dicken Maff« herbeiführt ; beim ,
Gebrauch wird auch dieser Siegellack mittels eines Pinsels auf de«
vorher erwärmten Gegenstand anfgetragen und erhärtet sehr rasch.

[ S . Rosenbusch
■ Kaiserstrasse 117
*

Mitgliea des
Rabatt-$par-Uerein$.

14790.14 .7Spezialbaiis für

Hamen- und ßinderhflte
Grösste Auswahl • Reelle Bedienung
• • • Billigste Preise . « « «

■v Beachten Sie meine Schaufenster .

]
.
Kovar

. äfl
151 Kaiserstrasse 151 . B3841‘2

Wegen bevorstehenden Umsngs nach Friedrichs *
flata S (Laden ) zur Bäumnng des vorhandenen Stoff ,agers

hedBotend ermassinte Preise. 13.5
Spezialität : Frack- II . Gehrock-Anzöge.
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Albert Kühn , im. m
lind Lager iß Durmersheim ,

WM" Friedrichstraße "W8 nächst der Stoatsbahn ,
empfiehlt sich in Anfertigung ganzer Zimmer -Eiriricht -
« nge « , sowie einzelner Möbel in allen Holz- und Stil -
Urten unter Garantie zu sehr billig« Preise».

Einer meiner vfticbten , bürgerl .
Tanz -

Jtui se beginnt Dienstag
den 18. Rovbr . . abends

7,8 Uhr . im Saale zur „ Karls
bürg » Akademieftraße 30

Gest. Anmeldungen werden im
genannten Lokale od. Leifingflr . 28 ,
Part . , entgegengenommen .

Um geneigten Zuspruch bittet
Richard Oerdoa , Tanzlehrer.
NB Unterrichtsstunden Dienstag

und Freftag . 8431614 .3

Neue

Mlfen-
Frrrchte:

Erbsen
4/i Viktoria gelbe

W . 22 4
1/2 Viktoria gelbe

Pft . 20 4
Vs u. 7i grüne

Psd . 24 4

Bohnen
weiße Perl

Pfd. > 8

Linsen
große Hellerlinsen

Pfd- 18 , 28
und 30 4

15.1 empfehlen 15703 |

Pfannhuch&Coi
€t. m. b . H.

in de« bekannten Ber - !
kaussstelleu .

Alte Stiesel
Alte Kleider

Und was braucht man denn noch weiter
Bringt für hohen Preis man los ,
Bei der Firma Josef Gross .
B43134 .2.2 Markgrafen,ir . 18 .

V9 <JIJ <J <4CC <J99IJ993

sehr billig z« verkaufe «.
15930 Kein Laden. 4.2 I

„ Wilhelmstr . 34, II , rechts %7410a.12.11 1 oaooooaoaooooaeeeeeee

OSCAR SUCK , HOFPHOTOCRAPH , KARLSRUHE
INH. : OSCAR SUCK .

KAISERSTRASSE 223 . TELEPHÜ IM.
WERKSTÄTTEN FÜR BILDNIS- UND REPRODUKTIONSPHOTOGRAPHIE,
ARCHITEKTURAUFNAHMEN . ÜBERNAHME VON AMATEURARBEITEN .

• ERSTCLASSIGE TECHNISCHE AUSFÜHRUNG. 15669.27.5

AUFTRÄGE FÜR WEIHNACHTEN WERDEN BALDIGST ERBETEN .

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.
Billige Preise . 15268«

EmmerTctier Waaren -Expedition
Kaiserstraße 182 Fernsprecher 1500 .

Renn Sie ganz Karlsruhe
nach einem gut passenden Stiefel abgesucht und nicht gefunden
haben , dann gehen Sie auch noch in das Reformhaus. Da¬
selbst finden Sic eine Auswahl des

I

| C hinsichtlich Passform u . Qualität . "WM
Sie können sich auf der andern Seite aber evtl, vor

Schaden behüten , indem Sie das 18030

Reformhaus z. Gesundheit
Karlsruhe , L . JVeubert
nicht zuletzt aufstichen .

Kaiserstr. 4«
« ein Kauszwang !

liißtige Stzneiöeiin St ?
außer dem Hause . 843388 .2.2

Zirkel S. 2. Stock links.
Gesucht per sofort 88 —80 Ltr .
Vollmilch ,

am liebsten aus einem Stall .
Oherten unter Nr . 843098 an die

Expedition der »Bad. Presse". 3,3

SjShr . nng . . allach,
hellbraun, kräftig , in allen
Teilen gut, zu verkaufen.
Näh. Körnerstr . SS SS,
im Kontor. 15928 .3 .2

Pferde -Verkauf .
2 Pferde hat zu verkauf . B” *42

Scharfe, Lisrnbahnslr. 2c, wühldurg.

Eisige Kegelabeade
sind noch zu vergeben . 64348

„Gottedaner Schlößle".

in schönen Haudtuchsäckchen
Mk. 1 .—.

lOPId ItiiJtMl
in schönnrHa^ituchsäckchen

mit RabattmarEr «
empfiehlt 15750

S. J . Hombnifer ,
Kronenstraße 5y.

Tafelobst ,
5 Ztr . Württbg-, prima Ware , billig
abzugeben. 843486

vachstraste 57 , II . link».

Mege« Todesfall
ist eine gutgehende Wirtschaft uns
Metzgerei mit Motorbetr . an tücht.
Metzger z« verkaufe « .

Offerten unter Nr . 842820 an die
Erved . der . Bad. Presse"

Rühe d. neuen Bahnh .,
e^ Wilv gut rent ., 4-stSckig mit
2-stöck , Hintergebäude, Hof n . Garten ,
Einfahrt, für GeschästSzw» sehr ge»
eignet , bill . zu verkaufe « . Zu er¬
fragen unter Nr. 842892 in der
Exped. der . Bad. Presse". 3 .2

Most - tu Wein-
Fäfier

in jeder Größe, gebrauchte u - neue
werden, um damit z« räume«, billigst
abgegeben . 15999.2.2

Sophienstr . 41 -

Fahrrad
mit Frei !, u. Rücktr . ,gut erhalt « ,
u . garantiert fehlerlos , umstände »
halber sehr billig zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . 843325 in»
der Expedition der „Bad . Press«44,

643497 Dnrlacherstr . 88 , III .
Rasienhnnde .

Ein dunkelgrauer Schnauzer -Rüde
größte Raffe, l 1/, I . alt . unbestechl
Wächter u. Begleiter, sowie prima im
Rattenfang, ein schöner, kleiner, gelber
Schnauzer -Rüde, sehr wachsam u. gut
aus Ungeziefer, 11 . alt , u. ei« schön
gezeichneter Foxterrier-Rüde, 1 Z . alt .
find billig zu verkaufen . 843216 .2L

E. Bsrv , Krieg strutza 2 ,
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Unsere

bieten in allen Lägern unseres
Warenhauses jedem Käufer ganz hervorragende Vorteile heim Einkauf .

Besichtigen Sie unsere Schaufenster Ecke Kaiser- und Lammstrasse . 16042

Ü '
:

m

Waldstrasse 11
P7i

Die

Waldstrasse 11

pusstBllung des Malerinnen -OereinEs
===== Karlsruhe =====

findet statt . . von ZvIIlltag den 8. bis elnsckl. 22 . ttOVSIllhsr
ist geötknet . . werktäglich von 10—1 und 3 —6 Uhr
. . . . . . . Sonntags von . 11— 1 Uhr vormittags
und umfasst . Graphik und Bandzeichnungen •
. . . . . . . verschiedene kunstgewerbliche Techniken . . .
» . . « sowie Bandarbeiten (fertig und angefangen) . 15908

Donnerstag den 5 . n . Freitag den 6 . November ,
abends 8 J/t Uhr

MT Durchschlagender Erfolg "WU
Gastspiel des Ensemble vom

Königlichen Belvedere , Dresden .
Heitere Künstlerabende ,
Mitwirkende : GräfinLona Ney , RitaBaonl , Eleu0rWiIaea <
Julia Mtttlsr , Felix Feldan , Bichard Bold, Mas Waldau n. a,

a) Bunter Teil :
lebende Lieder,Liederspiele,Parodien,Cantomimen,Einzel vorträge .

b) Venus auf Seide «
Operette in einem Akt von Baus Breuort ,

Musik von Martin Knopf . 15911.4.8Billets znm Preise von : 1 .—4. Reihe M , 3 .— , 5,—8. Reihe M. 2,25 ,y.—14. Reihe (unnummeriert ) M . 1 .50 n. M . 1 .— im Vorverkauf
in der Musikalienhandlung Hans Schmitt , G. m. b. H.

Programm LÄI .
“

Am Scheideweg. Dramatisches Bild
aus dem Bühne» leben. 16005

I>ie italienischeKiviera. Naturausu .
Auf der Straßenvahr ». Humor. Duett.Die falsche Baronin . Humorv.Bitd.Arie ans Mignon : Titania

ist herabgestiege«. Herrlichesf Tonbild, gesungen von Mme. Tctrazz>ni,der berühmtesten ital .LoloratursängerinEin maurischer Töpfer. Hochin¬
teressante Aufnahme.

Ein eifersüchtigerBräutigam .
Dramatische Handlung.

Motorboot - Regatta in Eng¬land . Wundervoll.Sport-u.Marinebild
Abenteuer e. Taschenuhr . urkom.
AlSEinlagc(ohneErhöhnngd.Einttittspreis .)DaS Ottoberfeft 1908 iu Münchenin Gegenwart de» Kgl . Hofe ».

Karlspuhe
Kaifev strafe 133 ,
zwisch. Marktplatz u . Kreuzstr .
IM " Preise der Plätze:

80, 50 und 30 Psg.
Abonnenten , Bercine , Kinder
und Militär Ermäßigungen-

Jede« Donnerstag
neue » Programm.

Restaurant Gold. Adler,
Sehl « ehtt «g

Bon abend » « Uhr ab : 10060 *
Neues Zarrerkrnrrt, Sctfllrciitpllrtte
wird empfehlend ««gezeigt. Ernst Mülle ».

Apollo-Theater.
Telephon 2012 : : Marleestr. 16.

Dir. Braunschwelger .
Honte Donnerstag abend

findet im Apollo -Tbeater
Grosses Bären-Essen

state,
Speisenfolge :
Krebssuppe .

Bärenragout
in Burgunder garniert m . Ktöseeneto.

Gänsebraten
mit 8» at und Compot.'Verschiedene Käse .Ausserdem wird während der

Vorstellung 16023
Bürenfleisch in Portionen

verabreicht.
Au einer recht zahlreichen Be¬

teiligung ladet ergebenst ein :
_ B , Brannsehweiger .

üGüwamvaiQverein
(Sekt . Karltruht )

Qjnners .ag een
5. November 1908 :

Vereinsabenö
I im Moninger (Konkor¬
diasaal). V ortrag : Eine
Jubilänmsfahrt 1908 .

Bezirk Karlsruhe .

Jede « Donnerstag abend
Versammlung im Sie aurant
„Landsknecht" (Zirkel) altdeutsches
Zimmer. _
LtktiU » » !ösMllUUi >tU

Karlsruhe .
Heute Donnerstag abend 9 Uhr :
Monats - Versammlung
im Vereinslokal »Soldner Adler ".

Wegen der auf der Tagesordnung
stehenden „Besprechungen detr. unsere
Ausstellung und Anmeldung von Be»
kaufSkanaricnhähnen für den Glücks-
Hafen" 15974— Kratisverlosung —
wird um möglichst zahlreiches Sr-
scheinen gebeten.

Ter Borstand .

Zlilicrdiii) Karlsruhe. Co(kssanKifl4*
Zur Feier des

— 22 , —
findet am Samstag den 7. November , abends 8 >/, Uhr ,im Saale des „ Eriedrichstaor **

KONi
mit darauffolgendem Tanz statt.

Hiezu laden wir unsere verehrlicheu Mitglieder nebst werten
Angehörigen freuudlichft ei» . i6o27

Dev Vorstand .

Donnerstag de« 5. November 1908 : B43472
Asmikev - Renzert Beck .

ES ladet frtnnbt ein_ Albert Kohlmann . Wirt .

WM- Kronenfels .
Donnerstag den 5. November 1908 : B435u8

Jlligs humor . Konzerte .2 Damen. ■■ ■■ . ■ , S Herren .

Sonntag den 8. »ovember 1908 :

Ausflug in Ale Pfalz.
I , Godramstein, 8charieneek, Mo¬

deneck, Fofsthaus Heldenstein (M,).
Abt. 5” U. morg, Mfiblburgertor,
Marichzeit 4 Stunden .
II . Edenkobcn, Hfittenbrunnen ,Schanzet, Forsths . Heldsnstein (M.).Abt, 7°’ U. morg, Müblburgertor .
Marsenzeit 2*/* stunden .

Rückweg I und II Kohlplatz,
Rietburg , Eden toben.

Marschzeit 2'/s Stunden.
Emzeichnungsfiate im Auskunft«,

bureau, bei Herrn Holuhrenmacher
P e c b e r , Kaiserstrasse 78.

Verein !. »ai!09!Kgw. 1858
(kanfm. Verein Hamburg )

Ivlsfvn
1925 .

HK

Möbelyerkauf ™on
Bestellungen in Möbel für auf Weihnachten

bitte baldigst aufgeben zu wollen , damit alles rechtzeitigund in bester Ausführung geliefert werden kann.
AE" Grosser Vorrat ist stets vorhanden. "DA

Lazarus Bär Ww . 15833
A Zirkel 3 , Ecke der Waldbornstrasse .

Fahrrad 25 mit , Damrnrad
40 Lik., gut erhalt., abzug. 843550

ZLhringer ^ratze 1, II, links.

! Aepiel ! Aeplol !
zu« stauend billigen PreiSk

Back-Aestfel 5 Pfund 3S Pfg . 10 Pfand 60 Pfg. , Tafel -
Aepfel ! Holdparmänen , Lederäpfel, Kasslerreinette» usw.5 Pfund 60 Psg., 10 Pfund SO Pfg ., bei Mehr-Abnahme

noch billiger empfehlt B43551

Bierhalters Nene Obsthalle,
Adlerstratze 22 .

Bester Zahler
abgelegter Herren- u. Damenkleider,
Schuhe rc. Postkarte genügt. Komme
ins Haus . 848462 .4 2J. Brenner, Markgrafen r. 14

Zu ganz staunend billigen Preisen
wird 1 gr. Posten Damenpelze
schon von 8 Mk. an verkauft ; ferner
reizende Neuheiten in echt Skunks,
Nerz, Nutna u. s. w. äußerst billig ,
auch weiße und farbige Damendlusen
und Kostümröckc. B43347.2 .2

Hirsistraste 82, parterre.

Zu verkaufen
wegen Wegzug von hi« ein noch gut
erhalten« Kochherd mit Rohr und
Wasserschiff. Plaitengröße 85X57 cm.

Zu erfragen 841490
Karlstraße 76, Hinterhaus , patt.

2
|s Theaterplätze ,

Sperrsitz , II. Reihe, einzeln oder zu¬
sammen. abzngede». 3.3

Offerten unter Nr. 15388 au die
Exved . der »Bad. Presse " « beten.

Bvdlaklmmsr-Billrlolltlwxell,
in Nußbaum, pol ., besteh , a- Spiegel-
chrank, 2 kpl. Betten m. Rost . u. Mair.

rc« 2 Nachttische, Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , Hanotuchhalt. für nur
320 Mk., Mahagoni- schlafzimmer-
Einnchtg , kpl . 480 M., Satin-Schlaf-
zlMmer-Emrichtg., kpl. 300 M.. Eicheu-
Schiaszimmer -Ernncht., lpl. 280 M.,
Hcrrenzinimer -Einricht . in Eich., kpl.,
490 Mk., Speisezimmer -Einrichtg in
bnnk. Eich- 590 M.. hochf . Garnitur
mit 2 Fauteuils 150 Mk. Einzelne
Möbelstücke jeder Art zu außergew.
billig . Preisen stets auf Lager-
B43510 Sophienstraße 13 .

Schmerzerfüllt teilen wir
Verwandten und Bekannten
mit, datz mein lieber Gatte,
unser Bruder und Onkel,

Marx Ulei$$
im Alter von 68 V, Jahren
nach kurzem, schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden

Hlnterbliebenen
Zrau Weiss Ww
Die Beerdigung findet

Freitag d . 6. d . Mts. , na -
mitt . 2 '/- Uhr statt. 213500
Trauer haus: Schützenstr.37 .

Theaier-Avouuement ,'/, L ungerade, 1. Rang Loge, wegen
Tran« abzugeben . t>43l982.2Dnrla <t «r-Alleo 56, 2. St .

Ärogiukrzogl . s » ostileam
zn Karlsruhe .

Donnerstag de« 5. November.
6. Korkellnmg autzer Avsnuemeat .

Zur Feten de» Allerhöchste «
GeburtSselte » J ^rerKönigltche«

Hoheit »er Grotz ^erzogt«.
In festlich beleuchtetem Hans«.

Lohengpin.
In drei Akten von Richard Wagner.
Musikalische Leitung : vr . G. Göhler.

Szenische Leitung : Math . Schon.
Personen :

Heinrich der Bögler,
deuticher König . HunS Keller .

« ans Tanzt« .
Ävav. Westhoven
ihr
Luise Stolze .

8 . hen »rin
Elsa von Brabant
Herzog Gottfried,

Bruder
Friedrichv. Telramund ,

brabantischer Graf Max Büttner.
Orirzid , leine Ge-. )

des
. JanvanGorkom.

Friedrich Erl.
Ad. Bodenmüll«
Franz Roha.
EouardSchull « .
Gifilla Tercs.
Kätchen Rrmml« .
Lisa »tost.
Marie Eifert.

Sächsische u. Thüringiscte Edelleute
aus dem Heerbann des Königs. Bra»
bantische Edelleute, Edelsrauen, Edel¬
knaben . Herolvc, Dienstmainren und

Frauen.
Die Handlung ereignet sich zu Ant¬
werpen in der ersten Halste des

zehnten Jahrhunderts.*) Orrrud : Charlotte Huhnals Gast.
Anfang ya 7 Uhr. Ende geg. 11 Nhr

Abc,,okafie von 6 Uhr an.
Grotz- Preise.

mahlin
Der Heerrus«

Königs 4 .

Brabantische J
Ritt« |

Edelknaderr
der Elsa

IchSlv 'wäsod .e ,
wollene, sog . Gesundheits - und
Jäger ’sche Wäsche , wird sach¬
kundig gereinigt . 129S0

Cirem . Wascbnnstalt Prlntz
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Akademisches Lelirinstitnt für Damenschneidern
in Pforzheim .

Praktische and theoretische Ausbildung in Damen .Schneiderei , Scbnittzeiehnen
Anprobiereu . HaBnehmeu , Konfektion und KIndersarderobe . ’

Spexialknrse für moderne Reiormbekleidang , sowie praktische u. theoretische
Ausbildung iu der Wüsehebranehe .

Ich mache auf meine leicht fassliche , noch nicht eingeffihrte Methode aufmerksam .Jede Dame arbeitet für sich selbst . Gutpassende Küster werden billigst augefertigt .Anmeldung kann jederzeit erfolgen . Prospekte steben zu Diensten , 16029
Achtungsvoll

Marie Boos , akademisch geprüfte Lehrerin,
Gäterstrasse IS , II, in Pforzheim .

Reicher Segen strömt aus der Lotterie!
Morgen beginnt garantiert die Ziehung

der 3 . Weimarer Geldlotterie
20000 Mk . Haupttreffer , sowie 3332 weitere Bargewinne .

Die letzten Lose L 1 Mk . , 11 Lose IO Mk . empfiehlt und versendet

LdllGrÄIlkGebr.Göhringer , 8. mb. i , tterslr. 6(1,
Versteigerung Ungar. Rotwein.

Krettag de« 6. November, nachmittag » 3 Uhr «. Sam »-
ag den 7. November, vormittag» von 1« Uhr ab und folgende
Lage wetten im Aufträge der Weinhaudlung 1. Kritsch hier in meinem
^a»e« DonglaSftraße 14 :
— 65 Heine Wer Uigir. Rititii Sregeärapäen >904 -

ivon der rühmlichst bekannten Firma J. Palugyay & Sohne , Kaiser ! . König!,
sHofweinhaudlung und Rebgutbefltzer in fressburg , versteigert ,
j . Der Wein in Füßchen von ca . 30 , SO « . 11 « Sit . liegt im
»hiesigen Zollkeller und wird samt Gebinden abgegeben.Probe -Faß DonglaSstr. 14 im VersteigeruugÄokal.i Für » «« Heft des Weines wird Garantie geleistet. 15921,3.3
f W- Hossmann, Auktionator.

Rur Zirkel 32 ,
Ecke Ritterstratze , 1 Treppe,

aller Arte« 15175* !
staune,ld billig

zu verlause ».

«
liiiti. Zataaiaiz

AdolfHepting, Mi,
21 Waldhornstraße 21,

zwischen Kaiserstraße » . Zirkel .
Schonende Behandlung .

34 Mäßige Preise . B« o »

Für
« bgrlrgtr Herren » und Damenkleider ,
betragene Schuhe re. zahle ich die
höchsten Preise . Bei Nachricht wird
ffofortim Hause abgeholt . 8125334 .3

> Blech, Wnststnistr. 35.
Zeven Donnerstag
frisch eintreffend:

echte
" ■ '

« ittelgrotz
Pfund 32

empfehlen

PfannbuchSCo .
G. xn . b . H . ■

in de« bekannten Per- |
kaufsstellen.

I« zum Waschen u. Bügeln wird
>1 angenommen u. pünkll . besorgt.

3514 Waldstraße 49 . Hth .

Einheirat !
Solider , charaftcrv . Herr » Ende

« >er I ., evangl., mit entsvr. Verm .,
möchteEinheirat in ein besi.Restaurant
mit Metzgerei od. auch kauim. Geschäft.

Gest. Atttt . unter Nr . 16025 an die
Expedition der . Bad . Presse* erbet .
. Anonym wertlos .

Heirat !
.Such« f e . Witwe , 40 I ., 2 K.,unt 16 000 cM Barverm . , K . eben--

lalls 15 000 Jl , Beamten oder
Geschäftsm .. Wirt ausgeschl .

Ofterten unter Nr . L43479 an
« e Exped. der . Bad . Presse " .

stealgart«ilttcdskt
zu verkaufen . 3.1

Das Antoesen in einer Garnison -
u . JnÄustriestiadt Mittelbadens . mit
Fremdenzimmer . 3 Keller mit Faß ,neue Stallungen , eignet sich gut zu
einem Bierdepot u . hat guten Ruf .
Tüchtiger Wirt oder Koch mit etwas
Vermögen wird auf Wunsch durch
Großbvauevei mit Kapital unter¬
stützt. Reflektanten wollen sich
unter Nr . B43420 am die Exped .
der „Bad . Presse " wenden .

Ein Pianino
so gut wie neu, kreuzsaitig » schweres
Instrument , 1 Waschkommode mit
Marmorplatte » 1 Nähmaschine , bereits
neu , 1 Schreibtisch , 1 kl. Kommode
find billig zu Verkaufen . 843537

« ngnstastratze 8 . 1. St.
Rigstg sowie eine Violine mit
Plan », Notenständer, und eine
Mandoline billig zu verkaufen.
B"°« Markgrafeustr. SS . Hths . il .

Violine ,
langjährig gespielt, ist umständehalber
um 25 Nik . zu verkaufen .
813509 .2.1 Lulsenstr . 57,4 . St . r .

Wckfiljstt
jeder beliebigen Größe

haben billigst abzugeben . 15870 .8.4
Heinrich Baer & Söhne

Dampsbranntweinbrennerei ,Karl- Wilhelmstraße Rr. 2«.
Telephon Nr . 90 .

MchiNIillttkMiAW
wird umständehalber billig abgegeben .
Dieselbe ist neu u. sehr gut gearbeitet .
643536 Augustastr . 8 , I .

UM Büttel . 6iiiSKII (p,
massiv eichen, nicht tannen fourniert ,
polierte Tische mit Eichenplatte von
Mk. 10.— an , tanneue . Schränke
von Mk. 15 .— an , Altdeutsche
Stühle » Rohrstühle werden sehr billig
abgegeben . Alles sehr gute Arbeit .
Schreinerei, Ludwig- Wilhelm-
stratze 18, Hths ._ Bl 3534

GelegenheitSkanf. Umstände¬
halber verkauft Diwan 29 Mk.» gut
geh. Regulatcur mit Schlagw . 11 Mk.,
groß . Spiegel 9 Mk., eich . Flurstäuder
18 Mk-, kompl., fast neue Küchencin
richtung 65 Mk.» gr. , eleg. Trmneau
40 Mk., rschöne, gr . Oelgemälde 24 Mk.
843540 Göthestr . 50 . 2 Tr ., r .

Möbel sehr billig zn verkaufen:
Schreibtisch , Spiegel , Vertiko »Stühle ,
dreftl . eleg. Taschen-Diwan , fast neue
gute Mhmaschienr , neues franz . Bett ,
besser . Chiffonnier , Petroleumofen ,
Vertiko säst neuer , gute Rähmaschiene
mit Fußbetritt . 843344 .3 .2

Hirschstraße 52, parterre.

Artillerie-Rock, fö W
billig zu verkaufen . Ludwig - W «l-
helmstr . 1«, L St ., lk«. 843432

vamenwärcve.
darunter feine Reifem « st er ,billig zu verkaufe ».

Wilhelmstr . 34 , 2 . St . r . Kein
Laden . 16021

Gehrok,
I

wie neu, aus feinstem, schwarz-
Stoff , für 28 M . z« verkaufen .843438 Gartenstr . 4 « , 11 .

Schönes Tnchkleid , Bluse « re .
zu verkaufen. Zu ersr. u. Nr . 843539
m der Exped. der „ Bad . Presse " .

Gummiradmantel für Herrn
(braun ), halblanges , helles Tucheape
auf Seide , 2 Jacke « , graues Tuch -
rleid für mittl . Fig. billig zu verkauf
843518 BtSmarckstraße 41 .

sol. Arbeit , sür nur
>, 40 Mk. zu verkaufen.843231 .3.3 Lesfingstr . S» . i . Los .

ixiitvH Bett
Halbfranz ., billig zn verkaufen. 843531

« otteSauerstraße S, 2. St .
sehr gut erhalten ,

1 billig zu verlausen .
843489 Körnerstr . 32 » III . rchts .

HiaiMHiiiutan
Planzeichner ,

Techniker oder Lithograph » der
sauber zeichnet und eine tadellose
Zeichenschrift schreibt, gesucht . Of¬
ferten unter Nr . 843452 an die
Exped. der . Bad . Presse" erb. 21

Erstklassiges, seit 100 Jahren bc
stehendes BorveanxweinhauS sucht
tüchtigen Vertreter mit guter Pri¬
vatkundschaft gegen Provision . Of¬
ferten unt . Nr . 643434 au die Exped.
der „Bad . Presse" erbeten. 2.2

zur AnShilse bis Weihnachten ge¬
sucht. 15895.3.3l . » Wohlschltyel ,
Luxuswaren , Lederwaren , Haushalt

artikel .
Kaiserstraße 173.

Vereins -Komiker
für einige Stunde « täglich
gesucht» sehr lohnend.

Offerten unter Nr . 843554 an die
Exped. der . Bad . Presse " erbeten .

Meibgehilse .
Zuverlässiger junger Mann als

Schreibgeüilfe bei sofott - Bezahlung
für staatl . Bureau (Notariat ) auf
dauernd sofort gesucht . Schristl .
Eingabe unt . Nr . 16026 an die Exped.
der „ Bad . Preffe erbeten .

r 16 . November suche ich eine
tüchtige B43436

Verkäuferin .
Carl Geyer , Metzgerei . Durlach .

mütarsrer , der Zt . auf größerem
Fabnkbureau tätig und uiit allen
Bureauarbeiten vertraut ist, sucht
sich baldigst zn verändern .

Offerten unter Nr . 843529 an die
Exped . der „Bad . Presse".

keimdtes Fräulein
gesucht zur Besorgung privater
Schreibarbeit .

Offerten unter Nr . 843527 an dir
Expedition der „ Bad . Preffe ".

Jüngeres , geblldetesFräulein
findet leicht« Stellung mit etwas
Familienanschluß . Zu erfragen von
3—5 Uhr « arlstr . 24 , II . 16033

. lijtgißMwiin 'Är
feinen Damenschneiderei kann eintreten .
843503 Kriegftraße 190 , III .

z. Kleider »
machen

gesucht. Offert, unt. Nr. 843480
au die Exped. der „ Bad . Presse ".

Jiltlitem
für Hotelinstallation gesucht .

Fischer & Kiefer ,
16031 .2.1 Karlsruhe .

Tüchtiger , ältererFeuersclunied
in eine Maschinenfabrik zu sofortigem
Eintritt gesucht » 16046,2,1

Bannwald -Aelle 40 .

Gesucht für Herrschaftsfuhrlverk
fleißiger , lediger , jüngerer Kutscher ,
der gewandter , sicherer Fahr r ,
guter Reiter und zuverlässiger
Psevdepfleger ist .

Offerten unter Nr . 843478 an
die Exped . d. r „ Bad . Presse " .

Bursche-Gesuch.
Ein junger Bursche, welcher mit

Pferd umzugehe« weiß, findet sofort
gute Stelle . 843530

Marienstraße IS.

Lautjuu ^ e
für leichte Nachmittagsarbeit sofort
gesucht . 16047

Optische Anstalt Emil Miller ,
Kaiserstraße 82 a.

« Mit hi Mt« Mn
. in Privat -, Herrschaft »- «

ÖffizierShänser« :
Mädchen, welche gut kochen
könne» nnd Hausarbeit über¬
nehme« , fowie ei« tüchtiges
Mädchen iu Wirtschaft nnd
Servieren durch . 843555
KrillReiher , Mnhofstr . 4 , in .
WM» ssa ?
wie einfache Kellnerinnen durch
Fra » Uno «, Bureau , Waldstr . 29 ,
6 *' " * Colosseum gegenüber .

besucht
sofort . oder 15. d . Mts . bei hohem
Lohn tüchtiges Alleinmädcheu mit
guten Zeugnissen sür Küche u . Haus¬
halt (2 Personen ). 843496

Westendstraße 52 .
Ein in Küche u. Hausarbeiten er¬

fahrenes Mädchen wird zu kl. Fam .
nach Bruchsal gesucht . Näheres
Sophienstr . SS , Part . 843519

Monatsfrau
für Nachmittags gesucht . 843533

Weltzienstr . 17 » Hl , links .

Wir Sachen zum sofortigen Eintritt
einiges jüngere, branchekundige

Verkäuferinnen
für nufere Abteilungen

16044

Kurzwaren .
Herrn. Schmoller & Cie.

Waschfrau und Laufsra« sür
einige Stunden im Tag sofort ge
ucht. Zu erftagen 843552 .2 .1

Sosthienstraße 166, II.

Stellen suchen

Nebenbeschäftigung
sucht junger Kaufmann .

Offerten unter Nr . 643528 an die
Exped. der „ Bad . Preffe " erbeten.

Ä Monteur.
welcher auf Oel- u . Gasmotoren , so.
wie elektr. Gleichstromanlagen und
Installation vollständig auSgebildet
ist, sucht sofott Stelle . Gute Zcug -
nifle können vorgelcgt werden .

Offerten unter Nr . 843522 an dir
Exped. der „ Bad. Presse" erb . 2.1

Tüchtiger

Hosenmacher
sucht Arbeit sür zn Haus -

Offerten unter Nr . 843508 an die
Exped . der „ Bad . Preffe " erbeten.

Mäuler nnd Packer.
Junger , verheirateter Mau « , sehr

tüchtig , mit prima Zeugnissen sncht
auf 1 - oder 15 . Dezember als Diener ,
Packer , Ausläufer Stellung und
reflektiert aus bleib. Stell . 843513
Näh . Frau Halst , Adlerstr . 32, Hth, 2.

Gebildetes Fräulein
gesetzten Alters , in der fein . Küche,
Nähen , Bügeln , sowie sämilichen
Hausgeschäften durchaus perfekt ,
sucht Stellung . Gefl . Off . unt , Nr .
B43154 an die Exped . der „ Bad .
Preffe " erbeten .

Mädchen,
das in der feinen Küche schon etwas
bewandert ist sucht , um sich darin
vollständig auszubildcn , Stelle » am
liebsten neben Köchin oder Koch als
Beihilfe in einem Herrschaftshause,
Restaurant , Kasino. 843512

Näher . Bürtltnstr . 4 . 3. St .

8
Mädchen v»m Lande , das schon

«dient hat , sucht sofort Stellung .
U erfragen 643487

Kaiserallee 149, 3. Stock .
Mädchen vom Laude , noch nicht in

Stellung , sucht Stelle sof. od . IS . Nov.
643494 .2.1 Grenzstratze 3, I.

Junge Kran sucht 2.2

Heimarbeit.
Offerten unter Nr - 843449 an die

Exped . der „ Bad . Presse " erbeten.
Eine Krau sncht Beschäftigung

in MonatSstelle für morgens 2
Stunden . 643549

Karlstratze 21», 4. Stock.

U
Acbern .

Ein Laden mit Wohnung , worin
ein gutgehendes Kolonialwareu -
u . Klaschenbiergeschäst betrieben
wird , desgleichen eine Werkstatt « für
jeden Betrieb mit Wohnung u. Garten
zu vermieten . Näh . Auskunft erteilt
Franz Huber , Drechslermeister,
643017 Achern . 2 .2

KkmMl !edk 8 Heim.
2 gut möbl . Zimmer (Wohn - u.

Schlaszimmcr ) sind einzeln od. »» -
sammen mit Klavier bei Witwe zu
vermieten. Zu erfragen 843493

Oiiendstratze 8 . parterre .

M möbliertes Zimmer
bei kleiner, ruhiger Familie außer
Glasabschluß an besseren Herrn «der
Dame zu vermieten . 843543
Waldstr . 2 » , Coloffeum gegenüber .
Wohn- und Schlafzimmer mit
sevaratcm Eingang auf sofort oder
spät, zu vermieten . Näh . Akademie¬
straße 28, parterre. 642483.5.4

Akadcmteftr . 41 , Hth . , 2 . St ., ist
ein gut möbl . freundl . Zimmer sof.
billig zu vermieten , Fräul . bevor ».

Ebendaselbst ist ein guterhaltener
A « Sa mit Kllpserschiff nebst

vtV Mcssingsiailg !: billig
zu verkaufe » . 843511
Angusiastraße 5 , il , lks„ ist ein
möbl. Zimmer sofott oder später
zu vermieten . 843523

Durlacherallee 29c , sind 3 Zimmer ,
Küche , Keller , Mansarde , Trocken¬
speicher , Veranda , neben Wolf u .
Sohn , auf 1 . April zu vermieten .
Näh . 2 . St . , rechts . 843451

Friedenstr . 20 , Wohn - u ., Schlaf¬
zimmer sof. zu verm . Näh . Frau
Beck- Dumas , 2—3 nachm . B43403

Gartenstrntz « 18 , Seirenb ., Part .»
ist ein frdl . möbl . Parterrezimmer
zu vermieten . B43425

Htrschflraße 30, Stb ., 3. St. r..
ist ein gut möbl. Zimmer sofott
oder 15. d. M . zu verm . 843507 2. 1

Hirichstr . 73 , parterre , ist ei« «u*
möbliertes Zimmer mit Pessttn
zu vermieten . 843491

Humbolvftr . 4 , part -, rr « Üdl .
Zimmer zu vermieten . 84 592

Kaiserstraße «8, 11 , ist rat rem
möbl . Wohn - «. Schlafzimmer
zu vermieten ._ < 43485 . 2. 1

Kurvenstr . 19 , 4 . St . Itn ! . , ist ein
gut , möbl . freundl . Zimmer aus
15 . November od . sofort billig zu
vermieten . 843442

Markgraseustraße 34 , 3. Stock ,
rechts, ist ein einfad ) möbl . Mau¬
sarvenzimmer m. Ofen an ordentl .
Person od . Arbeiter sof. zu verm. 8 ^

Ritterstratze 14 , 3 . St . , ist ein gut
möbl . Wohn - u . Schlafzimmer m .
Schreibtisch u . Gas p . 15 . Nov . zn
vermieten . Ans Wunsch auch Kost
i . Hause . Bad vorhanden . 843412

Schillerstr . 24 ist ein Mansarden -
zimmer , möbl . od. unmöbl „ sof. z.
vermieten . Näh . part . 843544

Wegen Versetzung Wohnung
zu vermieten »

Rndolfstr. 4, 2. Stock , schöne Woh
nung von 2 Zimmern mit Balkon
auf 1 . Januar 1909 zu vermieten.

Näheres dafelvst. 843448 .2.1

etaüüni ;)i !iprr.
Göhrenstratze 7, beim Albtalbahu

Hof, ist eine schöne Wohnung von
3 Zimmer », Küche mit Wasser, Keller,
Zugchör wegen Versitzung auf 1.
Dczbr . zu vermiete « . 843436 .2.2

Akademiestr . 1k ist im Seitenbau
eine Wohnung » bestehend aus
einem Zimmer u. Küche auf 1 . Dez .
cvcntl . früher zu vermiete ».

Näheres parterre . 643553
Kaiserallee sind 2 Wohnungen ,

je 3 gr. Zimmer , fein möbl. , auch
geteilt , sosort zu vermieten . Zu ersr.

843545 Schillerstr . 24 , p
Schillerftraße 24 ist eine sein möbl.

Wohnung von 3 Zimmern mit
sämmtl . Zubehör sof. zu vermieten.

Näheres parterre . 843540
Srerubergstratze 4 ist eine schöne3 Zimmer- Wohnung , Hinterh.

3. St ., Mansarde sofort oder spater
sehr billig zu vermieten. Zu ersr.
im Laden daselbst. 643521 .2.1

Uhlandstraße 12, 2. St . rechts, ist
eine schöne 3 Zimmer -Wohnung
mit Küche, Keller , Mansarde , sof.
od . spät . bill . zu vermiet . 843342

Eia gut möbl. Zimmer
ist billig zu vermiete « bei allein¬
stehender Witwe nahe Hauptpost.
843547 « arlstraße 21 «, 1 St .

Schüttenstratz « 48 , part ., erhalten
solide Arbeiter Kost n . WOhnung
um billigen . Preis . 648235 .5.3

Schwanenstr . 34 , nächst Kroncnstr . ,
ist ein gr . Parterrczimmer sofort
od . spät , zu vermieten . 848439

Zu erfragen 2 . Stock rechts .
Sommerstratze 14, il , sind 2 gut
möbl. Zimmer an einen Herrn der
ruhiger Familie in gutem Hause ohne
Gegenüber zu vermieten .

Uhlandstraße 28» pt., gut mödliert.
ungeniertes Parterrczimmer für
18 Mark mit Kaffee' an einen Herrn
zu vermieten . 643480 .21

Waldstraße 2 » , 2 Tr . , lks.. ist ein
eins. möbl. Zimmer mit scp . Emg .
für 1V Mk. sof. zu verm . 643470

Wielandtstratze 14 , H ., 2. St ., in
rin möbliertes Zimmer mit sep .
Eingang sofort billig zu vermieten
per Monat 8 Mark . 648502

Aorkpruße 24 freundl ., gut mövl .
Zimmer zu 12 Mark monatl . zu
vermieten . Näh . 1 Tr . r . 64351 »

Zirkel IS , Laden , ein großes .
hübsches , heizbares Zimmer , un¬
möbliert , per sofort oder spÄer zu
vermieten. 643o06

Zährtngerftraße 7 « , Hl , m der
Näh- des Marktplatzes ist ein ein¬
fach möbliertes Zimmer sofort
oder später zu vermieten . 643532

Beamtenfam. lohne Kind.) sncht
auf 1. April 1909 geräum . 2 Zimmer -
Wohnung mit Mansarde iu befferem
Hause (Vorderhaus ) d. füdw . Stadt¬
teils . Off. mit Preis unt . 643455
an die Exped. der „ Bad . Preffe " erb .

Gesucht
umnöbl . Zimmer,

j ziemlich groß, m . scp. Ging. , |
! gut heizbar , mögl . im Zcntr . !

d. Stadt gelegen, sosort be- !
! ziehbar.

Offerten mit Preisangabe
unter Nr . 843548 an die !

! Exp. der „ Bad . Presse " erb . !

Möbl. Zimmer,
nahe Polhtcchnikum , in ruhiger u - ge¬
sunder Lage , nn1 . od . 2 . Stock gesurh !̂

Gefl. Offerten unter Nr . 643526 ar
dir Exv. der „ Bad . Presse " zu richten

Studierender an der Hochschule
Schweizer, sucht bei guter Familie

Pension u. 9506,
hübsches Zimmer

Offert , unt . Chiffre -e . M. 12662
befördert die Annonce » - Expedftion
Rudolf Rosse , Karlsruhe . 2. 1

Gesucht für die Dauer eine »
Examens een möbl . , hcizb . Zimmer .
Offerten unter Nr . 843483 cm die
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Zar Abwehr !
Wir bringen hierdnrch folgendes znr öffentlichen Kenntnis :

1) Die in der Zeitschrift für „Neuere Physikalische Medizin“
in Charlottenburg -Berlin von Dr . med . Heinz Zikel ver¬
öffentlichten Arbeiten gegen unseren coffe'infreien
„Kaffee-Hag “, welche sich auf eigene Beobachtungen
und auf Tierversuche mit demselben beziehen , basieren ,
wie wir erfahren haben , auf grober Täuschung . Für
diese Arbeiten hat der Verlag der Zeitschrift aus den
Mitteln der Firma Kathreiners Malzkaffee - Fabriken
G. m. b. H ., München , Mk. 750, — pro Stück bezogen.

2) Ein angeblicher „ Dr . Carlotta “ veröffentlichte im Juli
dieses Jahres durch die „Internationale Correspondenz“
einen Artikel ähnlicher Tendenz gegen den coffe'infreien
„Kaffee Hag “ . Auch diese „Arbeit “ wurde aus den
Mitteln der Firma Kathreiners Malzkaffee- Fabriken
G. m. b. H ., München honoriert . Dr . Carlotta ist
von uns bereits gerichtlich belangt worden und ist ihm
von seinem Auftraggeber Schadloshaltung gegen unsere
Ansprüche zugesichert worden.

3) Der aus München stammende , auf Umwegen unter
Missbrauch des Namens eines „Dr . Meyer“ in die Nr . 37
der „ Allgemeinen medizinischen Central -Zeitung “ in Berlin
lanzierte Artikel , welcher sich mit der Aufgabe befasst,
nachzuweisen , dass unser coffeinfreier „Kaffee Hag “
trotz Entfernung des Coffeins schädliche Stoffe, und
zwar in Form zweier unbekannter Alkaloide enthalte ,ist in seinem ganzen Aufbau eine Verhöhnung der
ernsten medizinischen Forschung . Der Verfasser wurde
bezahlt aus den Mitteln der Firma Kathreiners Malz¬
kaffee-Fabriken G . m. b . H . , München . Die Redak¬
tion der „ Allgemeinen medizinischen
Zentral - Leitung " hat auf Grund ihrer
Nachforschungen bereits Berichtigungen
gebracht , in welchen sie erklärt , gröblich
getäuscht worden zu sein .

Hip erklären :
Unser coffeinfreier „Kaffee Hag “ Schutzmarke

„Rettungsring “ enthält nach dem Urteil massgebender
Forscher keinerlei Bestandteile , welche der Gesundheit schädlich
werden können . Das schädliche Coffein ist demselben bis
auf einen physiologisch unwirksamen Best entzogen .

Wir leisten für die Unschädlichkeit unseres
Kaffees volle Garantie .

Unser coffeinfreier „Kaffee Rag " Schutzmarke
Rettungsring kann daher auch von Leidenden und Ner¬

vösen, von Wöchnerinnen und Kindern unbedenklich genossen
werden und wird von Tausenden von Aerzten auf Grund der
günstigen Beobachtungen und der angestellten klinischen
Versuche als tägliches Getränk empfohlen .

Es ist bereits versucht worden , unseren coffe'infreien
„Kaffee Rag " zu imitieren . Wir machen daher die Kon¬
sumenten ausdrücklich darauf aufmerksam , dass wir keinerlei
Fabrik -Filialen unterhalten , unser Kaffee vielmehr nur in
Bremen hergestellt wird . Derselbe ist in allen besseren
Geschäften Deutschlands zu haben .

Unser coffeinfreier „Kaffee Rag " Schutzmarke
,,Rettungsring " ist im Geschmack und Aromavom Original-
Kaffee nicht zu unterscheiden . Anderslautende Behauptungen
charakterisieren sich als unwürdige Konkurrenz -Manöver .

Man achte genau auf die Bezeichnung „Kaffee Rag "
und auf die Schutzmarke „Rettungsring ". Alles andere
weise man im eigenen Interesse zurück .

Bremen , im November 1908 . 9483»

Unser diesjähriger

Räumungs -Verkauf
findet von l>S» 2 . HMlMs bi. 8SMlSg dm 7 . iMl » >I»s >t»tt .

Wir bewilligen diese 6 Tage bei Barzahlung

Doppelte Rabattmarken oder I0 °
|o Rabatt

auf sämtliche couranten Lager-Waren
(ausgenommen Liberty - und Loden -Artikel ).

ZvLxiö .cüszg 'esetzte TX7 "a,ren .
aus allen Abteilungen zu bedeutend reduzierten Preisen , teils bis zur

Hälfte des Selbstkostenpreises .

Umtausch und Auswahlsendungen können nicht bewilligt werden .

Himmelheber & liier
Inhaber : Louis Vier , Hoflieferant

Spezial - Wäsche - und Betten - Ausstattungs - Geschäft
Karlsruhe , Kaiserstrass © 171. 15542 .44

Während dieser Woche sind unsere Geschäftsräume über die Mittagszeit reu I- 21/. Uhr geschlossen-

Da » feit reichlich 25
Jahre « in der ganze«
Welt verbreitete

Steiner ’«

Paradiesbett
ist feiner vielseitigen Vor¬
züge, sowie seiner Billig ,
keit wegen ausschließlich |
vorznziehe«

l» ZLaöy-Wett,
al3 Kinder-Wett,
all Privat -Wett,

ulgDienstöoten-Wett . j
Alle Arten praktische und
schöne Bettstellen nebst
paffenden kompletten

Schlafzimmer - Möbeln. !
Poröse Bettwäsche !

Brautleute etc.,
I welche Be ' tstellen bereits an¬
derswo gekauft haben , sollten !

an , alle Fälle
Steiner ’s Innen -Bett - 1

Ausstattungen
vorziehen , die die Hauptsache |

am ganzen Bett find.
• Lieferungen frachtfrei . — !
■ Kataloge aus Wunsch.

Reformhaiis
„z. Gesundheit“,

Karlsruhe ,
- -- - -- Betten -Filiale , - --- --
186 Kaiserstraße 18 «.

Allein » verkauf zu Ladt» ,
preisen .

N » . Geplante Bestellungen I
! zur Erledigung vor Weih -
nachten «rbüten schon jetzt ,
um rechtzeitige Lieferung zu
sichern. 160221

Zur Brillanten sltöiugin !
Die Brillanien -Königi « ist zur Karlsruher Messe mit

einem großen Lager reizender Schmnckjach »» eiugetroffen und
führt als Spezialität die weltberühmten 843428

Parisiana - Diamanten
mit ihre« nnerreichte« Slan ^ Schliff, Jener nnd Hal- barkeit.

Kommen nnd sehen Sie , wie st« fnnkeln !

Außerdem habe eine große Ausstellung in

wunderbaren Hutnadeln
gefaßt mitParifiana -Diamanten , Stil Bled « meier u japanischer Sti

Passende Weihnactats-Gescbenke .
D e verkanföbnde befindet sich I. Reihe, Ansgang

zn den Schanbnde », Bade 24.
werden angenommen ; auch in die Gegenstände ,

seeeee sie die nicht bei uns gekauft worden find, werden
Paristana -Diamanten eingesetzt. Auch lose Steine find zu haben.

Eiernudeln
.

Zufolge großer und günstiger Abschlüffe ist «« «n
! möglich, eine garantiert echte SierhanSmachernudel
wie folgt zu liefern (nur in Paketen ) :

8ini2 : , ? t
OSO

Weg. großen Warenbedarfs erzielen
titl . Herrschaften staunend hohe Preise
für getrag . Herren - u. Damenkleider .
Schuhe u. Stiefel usw. B43290 .4 .3
Birnbaom , Markgrakettstr. 17.

ßäbmatcblne,
bocharm. Langschiff, bestes Fabrikat ,
55 M . mit Stick - u. Stopfapvarat
« 5 M . unl . Garantie zu verkaufen .
643206 Uhland, . r . 21 , 1L, lks.

40 , Eierhausmacher 4(K
1 ■ W *

breit , Pfd . -Paket
TW

20 4 Eierhausmacher 20 ^fcW breit , V« Psd ^ Paket

30 „ Eierhausmacber 30 §w w breit , extrafein , V, Psd .-Paket w w

io ,
Eierhausmacher Iß .

1 w
schmal, für Suppe, ' /« Pfd .-Pak «t ^

10 » Eierfaden
>0 »IW

für Suppe , ' /. Pfd .- Paket
Wir garantieren für eine tadellose Sierware , die

zu dies «« Preisen in gleicher Lnalität von keiner
anderen Seite gegeben wird . 15287 .4.3

Ferner empfehlen wir :

28 » feinste Maccarooi 28 »*
dick, per Pfund Aü ^

32 § ff. Maccaroni 32 §
dünn , per Pfund 1

2ß . franz , Brucii-Maccaioni 28 ^L 'i 4 km AU 4
07 gute hausmachar Bandnudeln 07 ,^ per Pfund 15287 .4 .1 41

pkannlruch $ Lo.
Cr * m * b . H .

in den bekannten Merkanfrstelle« .

guterh .. 2 m breit , zu l Holzbrandapparat und herrlichHiilollllui , lausen gesncht. I vorgezeichnete Gegenstände, paff als
Offerten unt . Nr . 843423 an die I Weihnachtsgeschenk, find billig abzug-

Exped. der »Bad Presse ' . 1 8 " '" .̂, Kaiserallee 165 im Atelnr -


	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]
	[Seite 6]

